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Der Vorstand des BWK – Landesverbandes 
Nordrhein-Westfalen e. V. 
legt hiermit gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 3 
der Satzung vom 10. August 1988 den 
 
Geschäftsbericht für das Jahr 2008 
 
vor. 
 
 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft,  
Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK) 
Landesverband Nordrhein-Westfalen e. V. 
Lehmstr. 41 
41352 Korschenbroich 
Tel.: 0 21 66 / 98 43 70 
E-Mail: info@bwk-nrw.de 
Internet: www.bwk-nrw.de
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Z u m  G e d e n k e n 
 
 
 

Der Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft 
und Kulturbau Landesverband Nordrhein-Westfalen e. V. 
 
 
 
 
hat den Tod folgender Mitglieder zu beklagen: 
 
 
 

Peter Binz Siegen 
Hermann Eismann Münster 
Gerhard Kindermann Lippstadt 
Hans Pfeiffer Hilden 
Johann von Ahnen Minden 

 
 
 
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren. 
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V O R S T A N D   D E S   B W K - L A N D E S V E R  B A N D ES 
 
 
G e s c h ä f t s f ü h r e n d e r   V o r s t a n  d 
 
 

Vorsitzende   Dipl.-Ing. Helga Stulgies  

Stellvertretender Vorsitzender Dipl.-Ing. Norbert Hurtig 

Geschäftsführer   Dipl.-Ing. Dieter Klähn  

Schatzmeister   Dipl.-Ing. Peter Weimer  

 
R e f e r e n t e n 
 
 

Referent für Ausbildung  Prof. Dr.-Ing. Klaas Rathke 
 
Referent für berufsständische 
Angelegenheiten   Dipl.-Ing. Wilhelm Rubbert 
 
Referent für Fortbildung N.N., zur Zeit Wahrnehmung  

durch den Vorstand 
   
Referent für Öffentlichkeitsarbeit N.N., zur Zeit Wahrnehmung  

durch den Geschäftsführer 
 
 
B e z i r k s g r u p p e n v o r s i t z e n d e 
 
 

Bezirksgruppe Aachen  Dipl.-Ing. Rudolf Wergen               

Bezirksgruppe Detmold  Dipl.-Ing. Ralf Stief 

Bezirksgruppe Düsseldorf  Dipl.-Ing. Gregor Stanislowski 

Bezirksgruppe Hagen  Dipl.-Ing. Klaus Enxing  

Bezirksgruppe Köln/Bonn  Dipl.-Ing. Mathias Kurth              

Bezirksgruppe Lippstadt  Dipl.-Ing. Norbert Hurtig                    

Bezirksgruppe Münster  Dipl.-Ing. Franz Reinhard              

Bezirksgruppe Siegen  Dipl.-Ing. Ulrich Krüger               

Bezirksgruppe Ruhrgebiet  Dipl.-Ing. Christian Sustrath                 
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1. Mitgliederversammlung 2008 

 
Die ordentliche Mitgliederversammlung des BWK-Landesverband NRW e.V. fand 
am 25. April 2008 in Hagen statt. 
 
Die Landesvorsitzende, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, begrüßte die Mitglieder 
und stellte fest, dass fristgerecht und ordnungsgemäß geladen und die 
Mitgliederversammlung beschlussfähig war. Bevor die Vorsitzende die 
Tagesordnung eröffnete, erhoben sich die Mitglieder und gedachten der im Jahre 
2007 verstorbenen Berufskollegen. 
 
Gerhard Adolph, Haltern 
Burghard Janz, Hiddenhausen 
Dieter Lengersdorf, Erwitte 
Jens Redecker, Kassel 
 
TOP 1: Eröffnung und Genehmigung der Tagesordnung 
  
Die Vorsitzende, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, eröffnete die Tagesordnung und 
schlug vor, aus aktuellem Anlass den TOP 7 zu  ergänzen: 
TOP 7:  BWK-LV-NRW 
Ergänzung : 
TOP 7a:  Netzwerk und Werbung von Sponsoren  
TOP 7b:  Ingenieurkammer-Bau NRW                
TOP 7c:  Internet 
 
Die Mitglieder stimmten der Tagesordnung -einschl. der Ergänzung- ohne 
Aussprache  zu.   
 
TOP 2: Geschäftsbericht 2007 und Bericht der Referenten 
 
Die Vorsitzende, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, verwies auf den vorgelegten 
Geschäfts- bericht des BWK-Landesverbandes für das Berichtsjahr 2007, der 
allen Mitgliedern mit der Einladung zur Mitgliederversammlung zugesandt 
worden war. In einer kurzen Zusammenfassung ging sie auf die Schwerpunkte 
der Arbeit im BWK ein und bat anschließend die Referenten für Ausbildung und 
berufsständische Angelegenheiten um ihre Berichte. 
Der Referent für Ausbildung, Herr Prof.-Dr. Ing. Klaas Rathke führte aus: 
Wie viele andere Organisationen befindet sich auch das Hochschulwesen in 
einem tiefgreifenden Wandel: 
 
1. Bachelor- und Master-Studiengänge 
 

Die Umstellung der Studienangebote mit dem Ziel, europaweit und auch 
international vergleichbare Studiengänge bzw. Abschlüsse zu schaffen, ist 
weitgehend abgeschlossen. Die vollständige Umstrukturierung soll 2010 gem. 
Abkommen von Bologna (1999, „Bologna-Prozess“) europaweit abgeschlossen 
sein, der Diplom-Ingenieur wird damit zum „Auslaufmodell“. Da bislang allerdings 
kaum Absolventen mit einem Bachelor-Abschluss in den Arbeitsmarkt gelangt 
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sind, bestehen große Unsicherheiten bzgl. der Qualifikation (überwiegend 6, aber 
auch 7 Semester inkl. Abschlussarbeit) und daraus resultierender Einstiegs-
vergütungen, aber auch hinsichtlich der Laufbahneinordnung im öffentlichen 
Dienst. 
Auf Bundesebene hat der BWK daher die Initiative ergriffen und im Rahmen des 
Jahreskongresses Bund 2007 in Potsdam in der Arbeitsgruppe „Ausbildung“ 
beschlossen, das Positionspapier von 2000 zu überarbeiten mit dem Ziel, „in 
einem kontinuierlichen Prozess Bilanz zu ziehen und die gesammelten und noch 
zu sammelnden Beobachtungen und Erfahrungen kritisch zu werten“. Das 
überarbeitete Papier liegt im Entwurf vor und wird in Kürze veröffentlicht. 
 
2. Hochschulen 
 

Mit der Novellierung des Hochschulgesetzes NRW („Hochschulfreiheitsgesetz“) 
sind die Hochschulen Körperschaften des Öffentlichen Rechts geworden, und 
haben sich mit der Übernahme ursprünglich ministerieller Aufgaben und 
Verantwortlichkeiten intern neu zu strukturieren. Neben den erforderlichen 
Umorganisationen bestimmen Faktoren wie Haushalt, unter Einbeziehungen der 
Studiengebühren und Entwicklung der Studierendenzahlen, die Weiter-
entwicklung der Hochschulen. Anzumerken ist, dass in den kommenden Jahren 
die Anfängerzahlen aufgrund geburtenstarker Jahrgänge generell deutlich 
ansteigen werden, nach 2013 mit dem gleichzeitigen Abschluss der G8- und G9-
Gymnasialabschlüsse aber ein rapider Rückgang der Studierendenzahlen zu 
erwarten ist (siehe derzeitige Problematik in den Grundschulen). 
 
3. Einbindung der Hochschulen in das BWK-Netzwerk NRW 
 

Der BWK-NRW baut derzeit ein Netzwerk auf, um Studierenden Anbindungen an 
Fachkräfte aus dem Kreis der BWK-Mitglieder im Rahmen von Projekt-, Studien- 
oder Abschlussarbeiten sowie Praktika zu vermitteln (siehe TOP 7 a der 
Tagesordnung). Die Anbindung des Netzwerkes an die Hochschulen 
(Fachhochschulen und Universitäten) wird direkt über die entsprechenden 
Fachgebiets- bzw. Institutsleiter erfolgen. 
 
 
Der Referent für berufsständische Angelegenheiten, Herr  Dipl.-Ing. Wilhelm 
Rubbert berichtete zum Thema „Ingenieurkammer-Bau NRW“ im Vorgriff auf den 
T0P 7b.  
 
1. Verwaltungsstrukturreform der Landesregierung 
 

Der BWK hatte am 24.11.2006 in Sachen Verwaltungsstrukturreform einen 
offenen Brief an den Ministerpräsidenten des Landes NRW, Herrn Dr. Rüttgers, 
geschrieben. Der Brief wurde mit einem Schreiben der Staatskanzlei vom 
10.01.2007 beantwortet. Auf die Forderungen des BWK wurde nicht 
eingegangen. 
Der Vorgang zeigt, dass der BWK im politischen Raum wenig Möglichkeiten zur 
Einflussnahme hat. 
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2. Kontaktaufnahme zur Ingenieurkammer Bau 
 

Der BWK-Vorstand hat aus dem vorstehenden Vorgang die Schlussfolgerung 
gezogen, dass eine Stärkung des Einflusses der Ingenieure des BWK am 
ehesten durch die engere Zusammenarbeit mit anderen Berufsverbänden zu 
erreichen ist. 
Auf Initiative des BWK fand am 17.04.2008 in Düsseldorf ein Treffen von 
Mitgliedern der Geschäftsführung bzw. des Vorstandes der IK Bau NRW und des 
BWK Landesgruppe NRW statt. Der Referent berichtete über diverse Themen 
einer möglichen künftigen Zusammenarbeit, die durch weitere Gespräche 
zwischen beiden Verbänden mit praktischem Leben erfüllt werden sollen. 

 
3. Novellierung der HOAI (1996) 
 

Im Februar 2008 ist aus dem Wirtschaftsministerium in Berlin ein 
Referentenentwurf eines Ersatzes für die bisherige Honorarordnung für 
Architekten und Ingenieure veröffentlicht worden. 
Dieser Referentenentwurf hat massive Proteste aller Berufsverbände ausgelöst. 
Der BWK ist von der Architektenkammer und der Ingenieurkammer gebeten 
worden, sich an den Aktivitäten zu beteiligen. 
Am 07.04.2008 hat es im Haus der Architekten in Düsseldorf ein 
Strategiegespräch der Kammern und Verbände zur HOAI gegeben, an dem der 
BWK aus Termingründen noch nicht teilgenommen hat. 
Am 08.04.2008 ist die sogenannte "Düsseldorfer Erklärung" als Pressemeldung 
herausgegangen, die auch vom BWK mit unterzeichnet wurde. In dieser 
Erklärung werden die Fehlentwicklungen und die Mängel des 
Referentenentwurfs dargestellt. Die Landesregierung wird aufgefordert, sich in 
Berlin gegen den Referentenentwurf auszusprechen. 
Der BWK wurde schriftlich vom Ministerium für Wirtschaft zu einem Treffen mit 
der Wirtschaftsministerin, Frau Christa Thoben, und dem Bauminister des 
Landes, Herrn Minister Wittke, eingeladen. 
Die Aussprache hat am 22.04.2008 stattgefunden. Der Referent des BWK für 
berufsständische Angelegenheiten hat an diesem Treffen teilgenommen und den 
BWK offiziell vertreten. 
Beide Minister haben zugesagt, noch im April 2008 ein Schreiben nach Berlin zu 
senden und eine weitere Beratung der Angelegenheit unter Einbeziehung der 
betroffenen Fachverbände zu initiieren. 
Die Mitglieder nahmen die Ausführungen zur Kenntnis. Eine Aussprache wurde 
nicht gewünscht. 
 
TOP 3: Kassenbericht und Kassenprüfungsbericht   
 
Die Vorsitzende verwies auf die unter Ziffer 5 -Kassenwesen-  im Geschäfts-
bericht abgedruckten Fakten. Dazu gab der Schatzmeister,  Herr Dipl.-Ing. Peter 
Weimer, ergänzende Erläuterungen. Eine Aussprache über den Kassenbericht 
wurde von den Mitgliedern nicht gewünscht. 
Am 12. 01. 2008 wurde in Erkrath satzungsgemäß die Prüfung der 
Landesverbandskasse und die Jahresrechnung für 2007 von den hierzu 
gewählten Prüfern, Herrn Dipl.-Ing. Wolfgang Richter, als erster Kassenprüfer 
und Herrn Dipl.-Ing. Reinhard Wittig, als zweiter Kassenprüfer durchgeführt.  
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Herr Wittig stellte fest, dass die Kassenprüfung keine Beanstandungen ergeben 
hatte. Er dankte dem Schatzmeister, Herrn Dipl.-Ing. Peter Weimer, für die 
geleistete Arbeit und empfahl der Mitgliederversammlung, den Kassenverwalter 
und den Vorstand des BWK-LV-NRW zu entlasten. 
   
TOP 4: Entlastung des Vorstandes 
 Beschluss: MV 1/08 
 
Auf Antrag des Herrn Dipl.-Ing. Siegfried Kröger aus Münster beschloss  die 
Mitgliederversammlung -bei Enthaltung des gesamten Vorstandes- den 
Kassenverwalter, Herrn Dipl.-Ing. Peter Weimer und den Vorstand des BWK-LV-
NRW zu entlasten.     
 
TOP 5: Wahl des Kassenprüfers und deren Stellvertreter für das 

Geschäftsjahr 2008  
 
Der Geschäftsführer erläuterte, dass durch das satzungsgemäße Ausscheiden 
des 1. Kassenprüfers der zweite Kassenprüfer und bisherigen Stellvertreter 
nachrückt. Die Mitgliederversammlung erhob dagegen keine Einwände. Von der 
Bezirksgruppe Siegen, 
die den Jahreskongress im Jahre 2009 ausrichten wird, wurde Herr Dipl.-Ing. 
Wolfgang Birkefeld, Siegen als 2. stellvertretender Kassenprüfer vorgeschlagen. 
 
 Beschluss: MV 2/08 
 
Die Mitgliederversammlung wählte -bei einer Enthaltung- Herrn Dipl.-Ing. 
Wolfgang Birkefeld aus Siegen zum 2. stellvertretenden Kassenprüfer. 
 
TOP 6: Genehmigung des Haushaltsplanes 2008 
 
Der Kassenverwalter, Herr Dipl.-Ing. Peter Weimer, erläuterte  den 
Haushaltsplanentwurf  2008 und verwies auf den Geschäftsbericht 2007, Seiten 
60/61  (Ziffer 8.1 und 8.2).  
Die Mitgliederversammlung wünschte keine weitere Aussprache, so dass die 
Vorsitzende, den Hausplanentwurf  2008 abstimmen ließ.  
 
 Beschluss: MV 3/08      
 
Die Mitgliederversammlung stimmte -bei Enthaltung des gesamten Vorstandes-, 
dem Haushaltsentwurf für das Jahr 2008 zu.    
 
TOP 7: BWK-LV-NRW 
 
TOP 7a:   Netzwerk 
    
Der Geschäftsführer des Fördervereins, Herr Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer, 
erläuterte, dass mit der Einladung zur Mitgliederversammlung des BWK-
Landesverbandes den Mitgliedern ein Info-Flyer zum Förderverein zugeschickt 
worden war. Ziel dieses Flyers ist es, Sponsoren für den BWK zu gewinnen. 
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Jedes Mitglied möge weitere Inserate für den Flyer und für die Internet-
Homepage des BWK- NRW einwerben. Es soll für 250 €/Jahr ein Zugang (Link) 
von BWK-Internet-Seite zur Internet-Seite des werbenden Unternehmens 
eingerichtet werden. Die Abwicklung dieser Werbung erfolgt durch den 
Geschäftsführer des Fördervereins.  
 
Jedes Mitglied hatte mit der Einladung einen Fragebogen zur Beteiligung beim 
Netzwerk des BWK-NRW erhalten. Damit wird jedes BWK-Mitglied gebeten, 
seine speziellen Kenntnisse einem breiten Kreis von suchenden Studenten und 
jungen Kollegen kostenfrei zur Verfügung zu stellen. Eventuell sind Fahrtkosten 
u.ä. direkt mit dem Suchenden zu regeln. Die gemeldeten Daten des Mitglieds 
werden beim Geschäftsführer des Landesverbandes, Herrn Klähn, gesammelt 
und nur an speziell interessierte Personen weitergegeben. Ziel ist, durch diese 
Aktion besonders bei Studenten und jungen Kollegen für eine Mitgliedschaft zu 
werben. Firmen haben dazu noch die Möglichkeit, durch ihren Beitritt zum 
Netzwerk für ihre Leistungen aufmerksam zu machen.  
Zusätzliche Erläuterungen zur aktuellen Tätigkeit des Fördervereins:  
Am 24. April 2008 haben die satzungsgemäßen Sitzungen der Mitglieder-
versammlung und des Kuratoriums des Fördervereins stattgefunden.  
Der Förderverein ist vom Finanzamt als „gemeinnützig“ anerkannt und darf 
Spendenbescheinigungen ausstellen. Da die Fortbildungsveranstaltungen des 
BWK auch nahezu kostenfrei für die Teilnehmer sein sollen, benötigt der BWK 
Spendengelder. Die Fortbildungsveranstaltungen werden zukünftig in 
Zusammenarbeit mit dem Förderverein abgewickelt und bei Bedarf werden 
Teilnahmebescheinigungen ausgestellt. Zur Abrechnung der Veranstaltungen 
werden Regelungen mit den BWK-LV-NRW getroffen.  
 
TOP 7b: Ingenieurkammer Bau NRW     
 
Dieser TOP wurde unter TOP 2 von dem Referenten für berufsständische 
Angelegenheiten, Herr Dipl.-Ing. Wilhelm Rubbert ausführlich besprochen. 
 
TOP 7c: Internet 
 
Herr Dipl.-Ing. Norbert Hurtig erläuterte den Bearbeitungsstand der Homepage 
des BWK-LV-NRW und wies auf die enorme Werbewirkung hin. Er bat die 
Mitglieder um Unterstützung und forderte vor allem die Bezirksgruppen-
vorsitzenden und die Referenten auf, Veranstaltungen aktuell in die Homepage 
einzustellen.  
 
Ansprechpartner sind: 
Herr Dipl.-Ing. Norbert Hurtig, E-mail: hurtig@bwk-nrw.de 
Herr Dipl.-Ing. Christian Sustrath, E-mail: sustrath@bwk-nrw.de. 
 
Homepage:  www.bwk-nrw.de  
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TOP 8 Aktivitäten im BWK-BUND 
 
Die Vorsitzende, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, gab einen Kurzbericht über die 
Arbeit des Dachverbandes, dem BWK-BUND. 
Es wurden  folgende Themen angesprochen: 
- Verlängerung der Probemitgliedschaft im BWK 
- Veränderung bei der Zeitung WASSER und ABFALL 
- die Zeitschrift behauptet sich auf dem Zeitschriftenmarkt 
- die kostenlos angebotenen „newsletter allengineers WASSER und ABFALL“  
- Technisch-wissenschaftiche Arbeit des BWK 
- die Arbeitsgebiete Hochwasserschadenpotenziale und ingenieurbiologische   
   Bauweisen werden weiter bearbeitet 
 - Arbeitsgruppe „Perspektivische Entwicklung und zukünftige Aufgaben“ 
 - Arbeitsbereich „Gesellschaftliche Auswirkungen der Umweltverwaltung“ 
 - Öffentlichkeitsarbeit und Erscheinungsbild des BWK 
 - Fortbildungsarbeit des BWK 
 
TOP 9 Ehrung langjähriger Mitgieder 
 
Die Vorsitzende, Frau Dipl.Ing. Helga Stulgies, ehrte im Rahmen der 
Mitgliederversammlung nachfolgend aufgeführte Mitglieder für Ihre langjährige 
Mitgliedschaft im BWK und dankte allen für die lange Verbundenheit.  
 
Geehrt wurden fünf Mitglieder: 
 
für 50 jährige Mitgliedschaft: 
 
Herr Dipl.-Ing. Siegfried Kröger, Münster 
Herr Dipl.-Ing. Herbert Söhlers, Warendorf  
 
für 40 jährige Mitgliedschaft: 
 
Herr Dipl.-Ing. Hans Nebelung, Kranenburg 
Herr Dipl.-Ing. Ernst Paul, Coesfeld 
Wupperverband, Wuppertal  
 
TOP 10 BWK-LV-NRW  
 Jahreskongress und Mitgliederversammlung 2009 in Siegen. 
 
Der Jahreskongress des BWK-LV-NRW 2009 findet vom 14.-16. Mai 2009 in 
Kreuztal unter dem Leitthema Starkniederschläge statt. 
Herr Dipl.-Ing. Stephan Roth, der gemeinsam mit dem amtierenden 
Bezirksgruppenvorsitzenden der Bezirksgruppe Siegen, Herrn Dipl.-Ing. Ulrich 
Krüger und dem Geschäftsführer den Jahreskongress ausrichten wird, gab noch 
einige Informationen zur Abwicklung des Kongresses. 
Die Vorsitzende, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, dankte Herrn Roth für die 
bisherige Vorbereitung und bat die Mitglieder, sich den Termin schon jetzt 
vorzumerken.    
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TOP 11 Beratung und Beschlussfassung der Mitglieder 
 
Es lagen keine Anträge der Mitglieder vor. 
 
TOP 12 Verschiedenes 
 
Unter diesem Tagesordnungspunkt wurde von den Mitgliedern nichts weiter 
vorgetragen. 
Mit dem Dank an die Bezirksgruppe Hagen für die hervorragende Organisation 
und Durchführung des Jahreskongresses, verbunden mit dem Dank an die 
Mitgliederversammlung für die rege Teilnahme, beendete die Vorsitzende, Frau 
Dipl.-Ing. Helga Stulgies, die Mitgliederversammlung des BWK-Landesverbandes 
NRW. 
 
 
Hagen, im April 2008 
 
 
 
            (Dipl.-Ing. Helga Stulgies)            (Dipl.-Ing. Dieter Klähn) 
Vorsitzende und Versammlungsleiterin Geschäftsführer und Protokollführer 
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2. Mitgliedernachrichten 
 
2.1 Neue Mitglieder 
 
2008 traten 42 neue Mitglieder in den BWK Landesverband Nordrhein – 
Westfalen ein: 
 
Albracht Eva Anica Bornheim 
Blume Gerd Lüdinghausen  
Boch Denise Köln 
Bock Barbara Köln 
Börger Natascha Fleckenberg 
Büngeler Philipp Rüthen 
Damm Eva Nettetal 
Dembinski Michael Bonn 
Dittmann Andreas Kirchlengern 
Dustmann Dietmar Dortmund 
Eiting Peter Hünxe 
Fischer Götz Recklinghausen 
Grimmer Stefanie Hagen 
Grüning Helmut Castrop-Rauxel 
Halft Hanna Kottenheim 
Hansel Jens Kerpen 
Harboe Ricardo Köln 
Henning Daniela Herdecke 
HKV Hydrokontor GmbH  
Hösher Christian Hagen 
Jambor Joachim Hürth 
Jansen GmbH Achten und Aachen 
Kaltenberg Thomas Detmold 
Knorr Cornelia Werne 
Krings H. Peter Moers 
Langenfurth Hans-Dieter Voerde 
Luwe Sandra Detmold 
Milde  Carola Hilden 
Niechoj Wolfgang Brüggen 
Nürnberg Sandy Köln 
Otterbach Henning Netphen 
Pahl Andreas Bochum 
Podraza Petra Velbert 
Riyadh Shakir Haltern 
Roerkohl Max Lüdinghausen 
Roth Stephan Neunkirchen 
Sabin Andrea Witten 
Sagromski Iris Herten 
Schnurpheil Daniel Kerpen 
Schorn Alfred Düsseldorf 
Stadtwerke Brilon AöR  Brilon 
Wiese Stefan Hille 
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Wir begrüßen alle neu eingetretenen Mitglieder noch einmal herzlich. 
Unter Berücksichtigung der schon bekannten Zugänge und der satzungs-
gemäßen Kündigungen hat der Landesverband NRW am 1. Januar 2009 
 

685  Mitglieder. 
 
 
2.2 Grafische Darstellung der Mitgliederentwicklung 
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2.3 Probemitgliedschaft 
 
Auch in 2008 bestand die Möglichkeit der kostenlosen Probemitgliedschaft. 
Dieses Angebot wird auch in 2009 weitergeführt. 
Wer dieses Angebot wahr nimmt, bekommt ein Jahr lang die Fachzeitschrift 
"Wasser und Abfall" umsonst und genießt auch sonst alle Vorteile einer 
Mitgliedschaft wie z. B. eine ermäßigte Teilnahme bei Kongressen und 
Fortbildungsveranstaltungen sowie alle Angebote der Bezirksgruppe wie 
Exkursionen, Vorträge und sonstige Veranstaltungen. Eine einmalige 
Gelegenheit! 
Bitte weiterempfehlen. 

685 Mitglieder 
am 1.01.2009 
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2.4 Der BWK Landesverband NRW gratuliert 
 
 
zum 90. Geburtstag: 
 
Kröber Bernd Grevenbroich 
Zayc Richard Hilden 
 
zum 80. Geburtstag: 
 
Felsmann Hans-Dieter München 
Friesecke Gerhart Dormagen 
Tenbohlen Heinz Münster 
 
zum 75. Geburtstag: 
 
Stiewe Heinrich Paderborn 
Hofmann  Heinz Selfkant 
Redwanz Dieter Löhne 
Lindner Werner Mechernich 
 
zum 70. Geburtstag: 
 
Anemüller Martin Bad Sassendorf 
Altvater Helmut Minden 
Ruchay Dietrich Monheim 
Koch Jürgen Wuppertal 
Perrey Manfred Herzebrock 
Neumann Horst Lübbecke 
Loer Helmut Paderborn 
Lampe Günter Niederkassel 
Marusczyk Berthold Niederkrüchten 
Baumgart Heinz-Christian Essen 
 
zum 65. Geburtstag: 
 
Brauner Hans-Georg Münster 
Hachen Jürgen Menden 
Bornefeld Ludger Düsseldorf 
Damerow Siegfried Wuppertal 
Schade-Spitzenberg Gerhard Höxter 
Stöppel Manfred Lengerich 
Winkhaus Eberhard Langenfeld 
Bohle Marliese Hamminkeln 
Piekarrek Ulrich Hamm 
Zwettler Peter Bonn 
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zum 60. Geburtstag: 
 
Langen Johannes Wünnenberg 
Spiecker Gerd Düsseldorf 
Ostermann Werner Everswinkel 
Hoffmann Erich Minden 
Runte Klaus Beckum 
Mikeska Wolfgang Düren 
Lappe Reinhard Lüdenscheid 
Koß Klaus-Dieter Erkelenz 
Uphues Karl-Heinz Nottuln 
Goyke Rudolf Siegburg 
Bürgel Bernd Mettmann 
Mörchen Günther Arnsberg 
 
Allen „Geburtstagskindern“ wurden durch den Geschäftsführer Glückwünsche 
ausgesprochen.  
 
Die Übersendung von Glückwünschen zu runden Geburtstagen wird auch 
zukünftig weitergeführt. 
 
 
2.5 Ehrung langjähriger Mitglieder 
 
 
25 Jahre treue Mitgliedschaft im BWK 

 
Buschhüter Erik Willich 
Idelberger Horst Minden 
Lüer Franz-Josef Lippstadt 
Netteverband  Nettetal 
Prehm Wilfried Wetter 
 
 
40 Jahre treue Mitgliedschaft im BWK 
 
Nebelung Hans W. Kranenburg 
Paul Ernst Coesfeld 
Wupperverband  Wuppertal 
 
 
50 Jahre treue Mitgliedschaft im BWK  
 
Kröger Siegfried Münster 
Söhler Herbert Warendorf 
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2.6 Nachruf 
Hermann Eismann verstorben 

 

Wir nehmen Abschied von 
Herrn Dipl.-Ing. Hermann 
Eismann, der am 16.Juni 
2008, drei Wochen nach 
dem Tod seiner lieben 
Ehefrau, Maria Zeisig-
Eismann, in Münster im 
Alter von 93 Jahren 
verstorben ist. 
Gezeichnet von seiner 
Krankheit konnte Hermann 
Eismann noch seinen 93. 
Geburtstag im Kreise 
seiner Familie feiern. 
 
Geboren wurde Hermann 

Eismann am 10. Mai 1915 in Coesfeld. Die christliche und westfälische 
Lebensauffassung seiner Eltern prägten seine Kindheit und Jugend und wurden 
später die fundamentalen Grundsätze seines Berufslebens.  
Von 1934 bis 1937 studierte Hermann Eismann in Siegen Wasserwirtschaft und 
Kulturtechnik und trat nach dem Examen als Ingenieur in den Dienst der 
Landeskulturabteilung des Oberpräsidiums der Rheinprovinz in Koblenz und war 
hier im Kulturamt Adenau tätig. Es folgten die für die Zeit üblichen Stationen, wie 
Arbeitsdienst und Wehrmacht, aus der er 1943 verwundet entlassen wurde. 
Nach Abordnung zur „Organisation Todt“, um hier Bauleitungsaufgaben für 
verschiedene Großbaumaßnahmen an der Alten Oder auszuführen, geriet 
Hermann Eismann in Kriegsgefangenschaft, aus der er im Dezember 1945 in 
seine Heimatstadt Coesfeld zurückkehrte.  
Es folgte die Anstellung zunächst bei der Stadt Coesfeld und dann bei der 
Herzog von Croy`schen Domänenverwaltung. 1953 trat Hermann Eismann in 
den Dienst der staatlichen Wasserwirtschaftsverwaltung des Landes Nordrhein-
Westfalen ein und war von 1967 – 1972 als Regierungsoberbauamtmann beim 
Regierungspräsidenten in Münster tätig. 
1972 schloss sich der Kreis seines Berufslebens. Hermann Eismann kehrte in 
die Landeskulturverwaltung zurück. Er wurde an das Landesamt für 
Agrarordnung in Münster versetzt. Hier war er für die Gebiete konstruktiver 
Ingenieurbau, überörtliche wasserwirtschaftliche Maßnahmen und 
Vertragswesen beim Abschluss von Ingenieurverträgen für wasserwirtschaftliche 
Planungen verantwortlich. 
Mit Ablauf des Monats Mai 1980 trat er in den wohlverdienten Ruhestand.  
Hermann Eismann war seit 1954 Mitglied im Bund der Ingenieure für 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau, Landesverband Nordrhein-
Westfalen In der Mitgliederversammlung im Jahre 1973 wählten die Mitglieder 
unseres Landesverbandes ihn einstimmig zum Geschäftsführer. Diese Funktion 
füllte er bis 1981 mit großem Eifer und vollem Einsatz  aus. Dies wird u.a. schon 
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dadurch belegt, dass in seiner Amtszeit die Mitgliederzahl von ca. 500 auf ca. 
800 Mitglieder anstieg.  
Dass es sich bei den neu gewonnenen Mitgliedern um überwiegend junge 
Ingenieure handelte, die er von der Notwendigkeit eines beruflichen 
Zusammenschlusses überzeugen konnte, sprach in besonderen Maße für seine 
Fähigkeit auf Menschen aller Altersgruppen einzugehen und ihre Probleme 
immer auf Augenhöhe zu erkennen und Hilfe anzubieten.     
Hermann Eismann hat durch sein umfangreiches Wissen und durch seine 
menschliche Wärme die Geschicke unseres Verbandes maßgeblich mit geprägt 
und blickte zeitlebens voll Zuversicht in die Zukunft. 
Der BWK-Landesverband Nordrhein-Westfalen trauert mit seiner Familie um 
einen wertvollen Menschen, der von uns gegangen ist und den wir als lebens-
lustigen, fröhlichen und zu jedermann aufgeschlossenen Menschen in 
Erinnerung behalten werden. 
Hermann Eismann war Ehrenmitglied unseres Verbandes, da er sich in 
besonderer Weise für den BWK NRW verdient gemacht hat. Selbst in hohem 
Alter hat er sich für den BWK interessiert und regelmäßig gemeinsam mit seiner 
lieben Frau an Veranstaltungen teilgenommen.  
Der Unterzeichner ist persönlich betroffen, da er einen väterlichen Freund 
verloren hat. 
 
Dieter Klähn 
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3. Berichte der Bezirksgruppen 
 
3.1 Bezirksgruppe Aachen 
 
In der Bezirksgruppe Aachen fanden im Jahr 2008 leider keine Veranstaltungen 
statt. Der Vorsitzende und sein Stellvertreter hatten im Jahr zuvor erfolglos 
versucht, die Verantwortung in andere Hände zu geben. Sie kündigten an, nur 
zwei bis drei, noch zu organisierende Exkursionen anzubieten und ansonsten 
nochmals intensiv nach einem/einer Nachfolger/in zu suchen. Durch einen 
Krankenhausaufenthalt des Vorsitzenden, die anschließende Genesungsphase 
aber auch durch vielfältige private Verpflichtungen beider Bezirksgruppen-
verantwortlichen konnten diese Ansätze nicht verwirklicht werden.  
Dies ist sicherlich umso bedauerlicher, als die Bezirksgruppe Aachen mit der 
RWTH, der FH Aachen, zahlreichen Ingenieurbüros im Einzugsbereich aber 
auch einer wasserwirtschaftlich interessanten Umgebung über hervorragende 
Voraussetzungen für abwechslungsreiche und vielfältige BWK-Aktivitäten 
verfügt. So richtet sich der Blick am Jahreswechsel 2008/2009 nach vorn mit 
dem Ziel, die Bezirksgruppe Aachen mit frischen Kräften neu zu beleben. 

 
3.2 Bezirksgruppe Detmold 
 
Neuartige Kanalsanierungsmaßnahmen an drei Baustell en in Gütersloh 
 
Die BWK-Mitglieder und etwa 40 Gäste von den regionalen Kanalnetzbetreibern 
und den Ingenieurbüros nutzten am 12. Februar 2008 die Gelegenheit sich, im 
Rahmen einer BWK-Fortbildungsmaßnahme von der Bezirksgruppe Detmold, 
einen persönlichen Eindruck vom praktischen Einsatz neuartiger 
Rohrsanierungsverfahren zu machen. 

  
Der Bund, vertreten durch den 
Landesbetrieb Straßenbau NRW in 
Bielefeld, saniert im Verlauf der B61 in 
Gütersloh mit einem Investitionsvolumen 
von 2,3 Millionen Euro Regenwasser-
kanäle auf einer Länge von ca. 7,6 
Kilometern. Die Regenwasserkanäle der 
Bundesstraße 61, die in den Jahren 1953 
bis 1975 erstellt wurden, wiesen 
besonders im Bereich der Rohrver-
bindungen erhebliche Undichtigkeiten auf. 
Demzufolge waren Grundwasserinfiltra-
tion, zum Teil mit Bodeneintrag in die 
Rohrleitungen und mit Sackungen bis zur 
Oberfläche, feststellbar. Da die Fahr-
bahnen und die Geh- und Radwege im 
Stadtgebiet von Gütersloh erst vor kurzer 
Zeit erneuert wurden, schied eine offene 
Bauweise für die Sanierungsarbeiten aus. 
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Mit diesen Randbedingungen wurde die notwendige Sanierung der Betonkanäle, 
die größtenteils statisch noch Tragfähig waren, mit Dimensionen zwischen DN 
300 und DN 1100, im Rahmen einer Bedarfsplanung durch das Ing.-Büro Kurt 
Herrendörfer, Bad Salzuflen, projektiert. Bei der Erneuerung der Geh- und 
Radwege wurden rd. 1,1 km Kanäle gegen neue Betonrohre ausgetauscht. Da in 
den rd. 2,50 m breiten Geh- und Radwegen mehrere Ver- und 
Entsorgungsleitungen vorhanden sind, konnten weitere Strecken der 
Abwasserrohre nicht kostengünstig durch Austausch der Rohre erneuert werden. 
Des Weiteren sollten die Kanalsanierungsarbeiten mit geringst möglicher 
Behinderung des fließenden Verkehrs durchgeführt werden. Das in Frage 
kommende Sanierungsverfahren sollte unabhängig von der Witterung einsetzbar 
sein und der Aufwand für eine Wasserhaltung sollte möglichst gering gehalten 
werden.  
 
Schlauchlining wurde in der öffentlichen Ausschreibung ausgeschlossen weil 
eine neuwertige Abwasserleitung, so das planende Ingenieurbüro, als 
Sanierungsergebnis hergestellt werden sollte. 
Die Wahl fiel im Wesentlichen auf zwei Verfahren: 1,7 Kilometer in den 
Nennweiten DN 300 und DN 400 wurden im Kurzrohrrelinig in Form des 
Kaliberberstverfahrens durch Firma Sanierungstechnik Dommel aus 
Hamm/Westfalen saniert. 
Hierbei werden in die 
tragfähigen Betonrohre 
kurze Kunststoffrohre über 
die Kanalschächte einge-
bracht und bis zur nächsten 
Haltung im Pressverfahren 
vorgetrieben.  
Auf einer Länge von 5,6 
Kilometer wurden die 
tragfähigen Betonrohre, im 
Durchmesserbereich 
zwischen DN 500 und DN 
1100, im Wickelrohr-
verfahren saniert. Dieses 
Verfahren aus dem Hause 
Chevalier Pipe Technologies, Hongkong/Schieder-Schwallenberg kam zum 
Einsatz wegen des enorm guten Preis/Leistungsverhältnisses. Eingebaut wurde 
das Wickelrohr von der Firma KMG Pipe Technologies, Ratingen, als 
Nachunternehmer der Firma Sanierungstechnik Dommel aus Hamm/Westfalen. 
 
Die Teilnehmer besichtigten die unterschiedlichen Verfahrensschritte an drei 
Baustellen im Stadtgebiet, befragten die Vertreter der Baufirmen vor Ort und 
wurden abschließend in der Stadthalle von Gütersloh von Firmenvertretern über 
Details informiert. 
 
Fazit: 
Mit dieser Fortbildungsmaßnahme der BWK-Bezirksgruppe Detmold wurden 
Einblicke in neuartige Kanalsanierungsverfahren vermittelt, mit denen sich 
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zukünftig die Qualität der Rohrsanierungen verbessert wird. Darüber hinaus ist 
zu erwarten, dass die Sanierungskosten gesenkt werden können. 
 
Besichtigung des Emmerauentunnels und einer teilwei se umgestalteten 
Wehranlage in der Emmer im direkten Ortskern von Lü gde 
 
Bei einer BWK-Tagesfortbildung der Besichtigung des Emmerauentunnels in 
Lügde wurde am 24. Juni 2008 den Teilnehmern ein baulich interessantes 
Bauwerk vorgestellt. Die Baustelle wurde mit dem örtlichen Bauleiter Herrn 
Winter, vom Landesbetrieb Straßen NRW, begangen. Dabei wurden die 
verkehrlichen Erfordernisse für das Bauwerk, das Bauwerk selber und die 
Erfordernis für eine neue Straßenbrücke über die Emmer erläutert.  
Ebenso wurde die Umgestaltung einer Wehranlage, die sich in unmittelbarer 
Nähe des Straßentunnels befindet, erläutert. Natürlich wurden auch die 
Umbaumaßnahmen an der Wehranlage besichtigt. Von besonderem Interesse 
war, dass neben der Umgestaltung der Wehrstufe in eine Rampe auch noch ein 
Fischaufstieg erstellt werden soll. In diesem Aufstieg soll dann die minimalen 
Fließtiefen, die in einer Barbenregion sichergestellt werden muss, eingehalten 
werden.  

 
Da sich die Baustelle 
nahe an der Grenze 
zwischen Nordrhein-
Westfalen und Nieder-
sachsen befindet, 
wurden natürlich auch 
die niedersächsischen 
BWK-Kollegen herzlich 
zum Besichtigungstermin 
eingeladen. Der Ein-
ladung wurde auch rege 
gefolgt.   
 
 
 
 

Diskussion einer Teilnehmergruppe mit Herrn Winter  
(2. v. links) als Vertreter der örtlichen Bauleitung 
 
Ralf Stief 

 
3.3 Bezirksgruppe Düsseldorf 
 
6. Februar 2008 - Mit BWK M3/M7 zu ökologisch guten  Fließgewässern? 
(116 TeilnehmerInnen) 
 
Zielgruppe: Landesverband NRW, MitarbeiterInnen von Verbänden, Kommunen, 
Wasserwirtschafts- und Umweltverwaltungen, Ing. Büros, Hochschulen und 
Studenten 
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Die Forderung vor großen 
Einleitungen in Gewässer 
Rückhaltung zu betreiben, 
um die Gewässerökologie 
zu schonen, kostet viel 
Geld. Der Erfolg ist noch 
unklar. Deshalb hat das 
BWK-Merkblatt M3 in der 
Vergangenheit zu erheb-
lichen Diskussionen ge-
führt. In mehreren Vor-
trägen mit hochkompe-
tenten Referenten/Innen 
wurde versucht die Frage 

zu beantworten, ob wir „mit BWK M3 auf dem Weg zu neuen Fließgewässern?“ 
sind. Dabei wurde deutlich gemacht, dass das BWK Merkblatt M3 viele weitere 
Lösungsansätze anbietet. 
 
9. April 2008 - Risikobetrachtungen bei wasserbauli chen Anlagen 
(25 TeilnehmerInnen) 
 
Zielgruppe: Mitglieder der Bezirksgruppen Aachen, Düsseldorf und Köln/Bonn, 
MitarbeiterInnen von Verbänden, Kommunen, Wasserwirtschafts- und Umwelt-
verwaltungen, Ing. Büros, Hochschulen und Studenten. 
 
Hundertprozentig sichere 
Wasserbauten sind nicht zu 
erreichen. Es bleibt immer ein -  
wenn auch sehr kleines -  
systembedingtes Restrisiko. Zur 
Beurteilung des Risikos von 
Wasserbauwerken hat die RWTH 
Aachen dass Risk-Assessment-
Verfahren (RAV) entwickelt.  
Das RAV wurde mit Erfolg an der 
Rurtalsperre in Heimbach-
Schwammenauel und bei 
verschiedenen Deichabschnitten 
am Niederrhein angewandt. Dabei hat sich herausgestellt: Das RAV ist objektiv, 
transparent und konkret. Es ist geeignet, das Restrisiko wasserbaulicher Anlagen 
zu bestimmen und konkrete Maßnahmen zur Minderung des Restrisikos zu 
ermitteln.  
In vier Fachvorträgen wurden die Grundlagen und die praktische Anwendung des 
RAV vermitteln und das Bewusstsein für das Restrisiko geschärft. Damit wurde 
auch ein kleiner Beitrag geleistet auf dem Weg „von der Gefahrenabwehr zur 
Risikokultur“. 
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28. Mai 2008 – Führung durch den Innenhafen Duisbur g 
(22 TeilnehmerInnen) 
 
Zielgruppe: Mitglieder der Bezirksgruppen Düsseldorf und Ruhrgebiet 
 

Anstelle der angekündigten 
Veranstaltung zur „Neuen Blauen 
Richtlinie“ wurde eine spannende 
Führung durch den Duisburger 
Innenhafen angeboten. Der 
Duisburger Innenhafen, einst als 
Brotkorb des Ruhrgebietes 
bezeichnet, hatte Ende der 60er 
Jahre seine wirtschaftliche 
Bedeutung verloren. Er wurde in 
den 90er Jahren nach einem 
Masterplan des Londoner 

Stararchitekten Forster beispielhaft umgestaltet. Es wurde Raum für Arbeiten, 
Wohnen, Kultur und Freizeit geschaffen und dadurch für mehr Lebensqualität 
gesorgt. Das Wasser wurde mitten in die Bebauung zurückgeholt und erlebbar 
gemacht. Für die Neugestaltung des Hafenquartiers wurden international 
anerkannte Architekten gewonnen, so dass dort sehenswerte Wohn- und 
Bürogebäude entstanden sind.  
Die Abschlussbesprechung fand dann in der gemütlichen Hafenkneipe „Diebels 
im Hafen“ statt.  
 
20. - 23. August 2008 - Fachexkursion nach Rheinlan d-Pfalz 
(21 TeilnehmerInnen) 
 
Zielgruppe: Mitglieder der Bezirksgruppe Düsseldorf und Gäste 
 
1993 und 1995 wurde Bad Kreuznach von 
verheerenden Hochwassern heimgesucht. 
In der Folge wurde ein Gesamtkonzept zur 
besseren Hochwassersicherung der Stadt 
erarbeitet und umgesetzt. Dabei wurden 
innovative Lösungen u. a. zum Erhalt des 
historischen Stadtbildes gefunden. Am 
Naschmittag des ersten Tages erläuterte 
Herr Dipl.-Ing. Knittel, Inhaber des mit der 
Planung beauftragten Ingenieurbüros, die 
wichtigsten Planungsansätze und zeigte uns die Maßnahmen vor Ort.  
Am zweiten Tag informierten uns die Herren Dipl.-Ing. Haas und Dipl.-Ing. 
Lunkenheimer von der Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd in Mainz 
umfassend sowohl über die Sanierung der Deiche an der Nahe unterhalb von 
Bad Kreuznach als auch über die Hochwasserschutzziele und die verschiedenen 
Bauwerke des Polders Ingelheim am Rhein.  
Am dritten Tag haben wir uns in Theorie und Praxis mit der Funktionsweise und 
dem Bau von Retentionsbodenfiltern beschäftigt, die von den Wirtschafts-
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betrieben der Stadt Ludwigshafen betrieben werden. Besonders beeindruckt hat 
das stufenweise Vorgehen bei der Realisierung der Anlagen. Damit wurde ein 
praxisnaher Weg für das weitere Vorgehen bei der Anlage von 
Retentionsbodenfiltern gewiesen. 
 
3. Dezember 2008 Jahresabschlussveranstaltung mit F achvortrag zum  
Ökokonto (28 TeilnehmerInnen) 
 
Zielgruppe: Mitglieder der Bezirksgruppe Düsseldorf und Gäste 
 
Am 03.12.2008 fand die Jahresabschlussveranstaltung der Bezirksgruppe 
Düsseldorf in Wesel - Diersfordt statt. Neben dem Geschäftsbericht stand die 
Wahl des neuen Bezirksgruppenvorsitzenden und seines Stellvertreters im 
Vordergrund. Gewählt wurden jeweils einstimmig: 
Bezirksgruppenvorsitzender:  Herr Dipl.-Ing. Gregor Stanislowski 
Stellvertreter:    Herr Dipl.-Ing. Hans-Bernd Schulze 
 
 
Anschließend informierte Herr Dipl.-Ing. 
Gregor Stanislowski in seinem 
Fachvortrag „Flächenpool und 
Ökokonto“ über die Möglichkeiten zur 
Finanzierung und Realisierung von 
Maßnahmen zur Verbesserung von 
Naturräumen im Rahmen des 
Ökokontos.  
 
Robert Kolf 

 
3.4 Bezirksgruppe Hagen  
 
Im Jahr 2008 war die Bezirksgruppenarbeit geprägt durch die Vorbereitungen 
und die Durchführung des BWK – Landeskongresses 2008 in Hagen. Trotz der 
intensiven Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung konnten wir uns noch zu  
3 weiteren Fachexkursionen und der Jahreshauptversammlung treffen. 
 
22. Januar 2008 - Jahreshauptversammlung 
(30 TeilnehmerInnen) 
 
Am 22.01.2008 wurde in den Räumlichkeiten des Ruhrverbandes die Jahres-
hauptversammlung der Bezirksgruppe Hagen mit 30 Teilnehmern durchgeführt. 
Aufgrund der Strukturänderungen in der gesamten Landesverwaltung wurde 
auch die Zukunft des BWK diskutiert und alle Anwesenden waren sich einig, 
dass die regelmäßigen Treffen in der Bezirksgruppe eine große Chance für alle 
Mitglieder sind, weiterhin den kollegialen Kontakt zu halten. 
Nach Kaffee und Kuchen führte uns Herr Lüttke in einem Diavortrag nach 
Vietnam und zeigte uns Eindrücke seiner Reise durch dieses asiatische Land. 
Auch Herr Klähn war zu dieser Veranstaltung vorbeigekommen und diskutierte 
mit den Kolleginnen und Kollegen über die weitere Zukunft des BWK.  
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11. März 2008 - Fachexkursion „ Ruhrrenaturierung i n Arnsberg“ 
(11 TeilnehmerInnen) 
 
Am 11.03. trafen wir uns mit 15 Kolleginnen und Kollegen in den Räumlichkeiten 
des Ruhrverbandes in Arnsberg, wo uns Herr Dr. Scheiwe von der Stadt 
Arnsberg die Renaturierungsmaßnahmen an der Ruhr vorstellte. 
Anschließend besichtigten wir die Örtlichkeiten, um uns die Maßnahmen und die 
Veränderungen am Flusslauf anzuschauen.  
 
3. April 2008 - Fachexkursion zur Landesgartenschau  nach Hemer 
(16 TeilnehmerInnen) 
 
Im Jahr 2010 wird in Hemer die Landesgartenschau stattfinden. Um einen Ein-
druck von den gewaltigen Umstrukturierungen an dem dafür vorgesehenen alten 
Kasernenstandort zu erhalten, besichtigte die Bezirksgruppe Hagen das Gelände 
im März 08 mit 16 Teilnehmern zum ersten mal. Das gesamte Projekt befand 
sich zu diesem Zeitpunkt noch in der Planungsphase und so hatten wir die 
Chance das ganze Gelände noch in seinem ursprünglichen Zustand zu 
besichtigen. Durch weitere Besuche im Jahr 2009 und auf der Gartenschau in 
2010 wollen wir uns so die vorgenommenen landschaftlichen Veränderungen 
anschauen. 
 
25. - 26. April 2008 - Landeskongress „Klimawandel und seine Aus-
wirkungen“ und Exkursion zum Phönixsee nach Dortmun d. 
 
In den Räumlichkeiten der Kreishandwerkerschaft Hagen fand der diesjährige 
Landeskongress des BWK in Hagen statt. Die Organisation des Kongresses 
erfolgte durch Mitglieder der Bezirksgruppe Hagen, die durch ihrer Arbeit 
wesentlich zum Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen haben. 
Der Landeskongress hatte das Thema Klimawandel und beschäftigte sich mit 
den Auswirkungen auf die Wasserwirtschaft in Nordrhein-Westfalen. 
Die Tagesexkursion am Samstag ging zum Phönixsee. Dort konnten sich 32 
Teilnehmer des Landeskongresses über den enormen Anstrengungen 
informieren, die hier auch zur Renaturierung eines ehemals stark industriell 
genutzten Standortes unternommen werden. Herr Herter von der Emscher-
genossenschaft gab allen Teilnehmern einen umfassenden Einblick in die 
Arbeiten. 
 
28. August 2008 - Fachexkursion zum Fischaufstieg a m Hengstysee 
(22 TeilnehmerInnen) 
 
Im Jahr 2008 baute der Ruhrverband einen neuen Fischaufstieg um das Kraft-
werkswehr am Hengstysee. Hierdurch erfolgte ein weiterer Lückenschluss für die 
hydraulische Durchgängigkeit der Ruhr. 
Unser Kollege Andreas Schiffmann, der diesen Aufstieg im Rahmen seiner 
Tätigkeit beim Ruhrverband geplant und auch im Bau begleitet hat, stellte uns 
den Aufstieg am 18.09. vor. Insgesamt 22 Teilnehmer nahmen an dieser sehr 
interessanten Exkursion teil. 
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3.5 Bezirksgruppe Köln/Bonn 
 
Gemeinsam mit den Bezirksgruppen Aachen und Düsseldorf fand am 
09.04.2008 an der Rurtalsperre in 
Schwammenauel eine Fortbildungs-
veranstaltung mit dem Thema 
Risikobetrachtungen bei wasser-
baulichen Anlagen“ statt. Die Herren 
Prof. Dr. Jürgen Köngeter, Prof. Dr. 
Holger Schüttrumpf, Dr. Nils-Peter 
Huber , von der RWTH Aachen und 
Herr Dipl.-Ing. Herbert Polczyk, 
Wasserverband-Eifel-Rur, Düren, 
berichteten in ihren interessanten 
Vorträgen über die Modellierung und 
Durchführung von Risikountersuchungen und deren Umsetzung an 
Hochwasserschutzdeichen und am Beispiel des Staudammes der Rurtalsperre. 
Den Vorträgen schloss sich eine Besichtigung der Rurtalsperre an. Auf den 
Bericht der Bezirksgruppe Düsseldorf zu dieser Veranstaltung wird verwiesen. 
Ein besonderer Dank gehört Herrn Polczyk, der die Durchführung der 
Veranstaltung in den Räumen des Wasserverbandes ermöglichte sowie dem 
Kollegen Robert Kolf für die Organisation und Moderation. 
 

Die mehrtägige Exkursion 2008 führte 
die Bezirksgruppe in das Lausitzer 
Seenland. Am 04.06.2008 starteten 
28 Mitglieder und interessierte 
Fachkolleginnen und -kollegen in 
Richtung Cottbus. Auf der Hinfahrt 
legte die Gruppe an den 
Pumpspeicherwerken Waldeck I und 
II einen Zwischenstopp ein. Hier 
begrüßten Herr Dipl.-Ing. Gras, EON, 
und Herr Dipl.-Ing. Köhn, Lahmeyer 
International, die Kolleginnen und 

Kollegen und erläuterten in einem Vortrag vor Ort die derzeit dort laufenden 
Arbeiten zum Bau und der Montage einer neuen Schachtturbine im 
Pumpspeicherwerk Waldeck I. Die interessanten Ausführungen schlossen mit 
einer Besichtigung des Kavernenkraftwerkes Waldeck II ab. Aus zeitlichen 
Gründen fuhr man mit dem Bus bis unmittelbar in die Kavernenhalle - ein 
besonderes Highlight! Anschließend erreichte die Gruppe dann zu später Stunde 
Cottbus. 
Am zweiten Exkursionstag erwartete die Kolleginnen und Kollegen Herr Dipl.-Ing. 
Reiner Vogt von der Lausitzer- und Mitteldeutsche Bergbaugesellschaft (LMBV), 
Senftenberg. In seinem Vortrag stellte Herr Vogt die LMBV und ihre Aufgaben 
vor. Die LMBV, eine Gesellschaft des Bundes, ist mit der Rekultivierung der 
Braunkohletagebaue in der Lausitz beauftragt. Ziel ist es, die Bergbauregion in 
eine Tourismusregion umzuwandeln. Die bergbauliche Sanierung des Lausitzer  
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Seenlandes ist zwischenzeit-
lich weit vorangeschritten und 
befindet sich derzeit auf der 
Zielgraden. Die Kippen sind 
weitgehend saniert, die 
Böschungen modelliert, die 
ersten Seen ganz oder 
teilweise geflutet, die ersten 
Überleiter gebaut. Das Netz 
der Wirtschafts- und Radwege 
zunehmend enger geknüpft. 
Nach dem Vortrag von Herrn 
Vogt in den Räumen der LMBV 
in Senftenberg konnte man 
sich bei einer Rundfahrt durch die Lausitzer Seenlandschaft vor Ort von den 
ausgeführten Maßnahmen überzeugen. Nach einem kurzen Abstecher an den 
Lausitzring, stand am Nachmittag die Besichtigung der Förderbrücke F 60 auf 
dem Programm. Die Förderbrücke F 60, die nur kurze Zeit im 
Braunkohletagebau in Betrieb war, ist mit einer Länge von 520 m und einer Höhe 
von 112m die größte ihrer Art in der Welt. Unter sachkundiger Führung wurde 
dieser Stahlkoloss erkundet und die Gruppe genoss die Aussicht vom höchsten 
Punkt aus auf die Lausitzer Seenlandschaft. Auf der Rückfahrt nach Cottbus 
besichtigte man noch die Gartenstadt Marga in Senftenberg. 
 

Der nächste Tag stand ganz im 
Zeichen der Energiegewinnung 
aus Braunkohle. Als erstes 
stattete man der Aufberei-
tungsanlage für die anfallen-
den Sümpfungswässer aus 
dem Tagebau Welzow-Süd 
einen Besuch ab. Hier 
begrüßten im Schatten des 
Kohlekraftwerkes Schwarze 
Pumpe die Herren Bernd 
Bohrisch und Klaus Kuhlmann, 
beide Vattenfall Europe, die 
Exkursionsgruppe. Beide er-

läuterten in ihren interessanten Vorträgen die Betriebsweise der Anlage und die 
Schwierigkeiten, die mit einer solchen Anlage verbunden sind. 
Anschließend erwartete Herr Dr. Karl-Peter Eichner die Kolleginnen und 
Kollegen im Kraftwerk Schwarze Pumpe. Unter seiner sachkundigen Führung 
wurde dieses gewaltige Bauwerk erkundet. Unter der Bezeichnung Kraftwerk 
Schwarze Pumpe wird heute ein von dem damaligen eigenständigen 
Unternehmen VEAG und der Energiewerk Schwarze Punpe AG 1993-1995 
errichtetes und heute von Vattenfall Europe betriebenes Braunkohle-
Großkraftwerk, bestehend aus zwei Kraftwerksblöcken mit einer Leistung von je 
800 MW, verstanden. Es befindet sich auf dem Areal des Industrieparks 
Schwarze Pumpe. Auf diesem Gelände gab es bereits seit 1955 mehrere, heute 



BWK Landesverband NRW e. V.                       Geschäftsbericht 2008                                                           29 
 

nicht mehr existierende Kraftwerke. Geplant und gebaut wurde eine 2x800 
Megawatt Doppelblockanlage auf 
Basis von Rohbraunkohle. Die 
benötigte Rohbraunkohle wird aus 
dem benachbarten Tagebau 
Welzow-Süd bezogen. Im Mai 1997 
erfolgte die erste Netzschaltung 
des Blockes A, der im Januar 1998 
die Schaltung von Block B folgte. 
Im Oktober 1997 übernahm das 
Neubaukraftwerk Schwarze Pumpe 
die Fernwärmeversorgung für die 
Stadt Spremberg und anschließend 
auch die Versorgung der Stadt 
Hoyerswerda. Darüber hinaus stellt 
das Kraftwerk Prozessdampf für die Unternehmer im Industriepark Schwarze 
Pumpe zur Verfügung. Besonders beeindruckend an diesem Kraftwerk ist die 
Architektur. Das Kesselhaus ist mit einer Höhe von 161 m das dritthöchste 
Industriegebäude in Deutschland. Von der auf dem Dach befindlichen 
Aussichtsplattform hatten die Kolleginnen und Kollegen einen tollen Rundblick 
über die Lausitz. 

 
Seit 2006 wird neben 
dem Großkraftwerk 
ein Pilotkraft-werk zur 
CO2 –Sequestrierung 
errichtet, welches im 
Herbst 2008 in Betrieb 
ging. Die Vattenfall-
Pilotanlage wird mit 
Braunkohle betrieben 
und verfügt über eine 
thermische Leistung 
von 30 MW. Sie 
erzeugt keinen Strom, 
sondern stellt indirekt 
Prozessdampf für 
Anlagen im Industrie-

park zur Verfügung. Mit den hier gewonnenen Ergebnissen und Erkenntnissen 
soll später am Standort Jänschwalde ein Demonstrations-Kraftwerk mit einer 
thermischen Leistung von etwa 300 MW geplant und gebaut werden. Durch 
dieses Kraftwerk soll die hier verwendete Technologie zur großtechnischen 
Serienreife geführt werden.  
Am Nachmittag stand die Befahrung des Tagebaues Welzow-Süd an. Herr Ingolf 
Arnold, Vattenfall Europe Mining AG, begleitete die Exkursionsgruppe bei der 
Fahrt durch den Braunkohletagbau und stand Rede und Antwort. In diesem 
Tagebau wird die erforderliche Braunkohle von 36.000 t/Tag für das am 
Vormittag besichtigte Kraftwerk abgebaut. Beeindruckend war der Einsatz einer 
Förderbrücke zum Umsetzen des Überlagerungsboden in der Größenordnung 
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der am Vortage besichtigten F60-Brücke. Den Abschluss dieses interessanten 
Tages bildete eine Stadtführung 
durch Cottbus mit dem Postkutscher. 
Bevor man am 07.06.08 die 
Heimreise in das Rheinland antrat, 
besuchte die Gruppe noch den Fürst-
Bückler-Park mit seinen Wasser- und 
Landpyramiden in Cottbus. 
 
Ein weiteres Ziel einer Fortbildungs-
exkursion der Bezirksgruppe war die 
Wahnbachtalsperre, in der Nähe von 
Siegburg. Die Wahnbachtalsperre, mit 
41 Mio. cbm Inhalt, eine der größten 

Trinkwassertalsperren im Regierungs-
bezirk Köln und Nordrhein-Westfalens 
ist seit über 50 Jahren in Betrieb. Rund 
800.000 Menschen werden von dort mit 
Trinkwasser versorgt. Die wasserseitige 
Asphaltdichtung musste nach dieser 
langen Betriebszeit ertüchtigt werden. 
Für die Mitglieder der Bezirksgruppe 
bestand nun auf Einladung des 
Wahnbachtalsperrenverbandes (WTV) 
die Möglichkeit, die notwendigen 
Sanierungsarbeiten unmittelbar vor Ort 

zu besichtigen. Am 28.08.08 konnte der Geschäftsführer des WTV, Herr Dipl.-
Ing. Norbert Eckschlag, 28 Kolleginnen und Kollegen auf dem Absperrdamm der 
Wahnbachtalsperre begrüßen. In seinem Vortrag berichtete er über die Aufgaben 
und die Anlagen des Verbandes. Anschließend erläuterte Herr Eckschlag aus-
führlich die Ertüchtigungsarbeiten an der Asphaltdichtung. Nach umfangreichen 
Voruntersuchungen hatte man 
sich mit der Aufsichtsbehörde auf 
eine Sanierung der oberen Hälfte 
der Dichtung geeinigt. So wurde 
in einem ersten Schritt die 
Talsperre bis unter die untere 
Sanierungsgrenze teilabgesenkt. 
Im Anschluss daran fräste man 
die oberste Asphaltschicht in 
einer Stärke von 5 cm ab. Eine 
Arbeit die aufgrund der steilen 
Böschung und der Teilabsenkung 
in der Ausführung nicht einfach 
war. Nach der Säuberung und 
dem Anspritzen der abgefrästen Fläche wurde mit einem Spezialfertiger eine 7 
cm starke Dichtungsasphaltschicht aufgetragen. Die Exkursionsteilnehmer waren 
beeindruckt von dem Umfang und den Schwierigkeiten der Sanierungsarbeiten. 



BWK Landesverband NRW e. V.                       Geschäftsbericht 2008                                                           31 
 

 

Herrn Eckschlag sei an dieser Stelle nochmals für den Vortrag und die Führung 
über die Baustelle gedankt. 
 
Zum Schluss an dieser Stelle, Dank an alle Referenten bei den Fortbildungs-
veranstaltungen für ihre Bereitschaft, die Kolleginnen und Kollegen der 
Bezirksgruppe zu empfangen und über die verschiedensten Maßnahmen zu 
informieren. 
 
Mathias Kurth 
 
3.6 Bezirksgruppe Lippstadt 
 
12. Februar 2008 - Bezirksgruppenversammlung 
(15 TeilnehmerInnen) 
 
Zunächst setzten sich 
der Kollege Dipl.-Ing. 
Willi Hüsemann aus 
Sicht der Wasserver-
bandes Obere Lippe  
(Kreis Paderborn und 
Altkreis Lippstadt)und 
der Unterzeichner  
(Kreis Soest) mit dem 
Hochwasserereignissen 
des Jahres 2007 in Wort 
und Bild auseinander. 
Anschließend wurde 
das Papier „Perspek-
tivische Entwicklung und 
zukünftige Aufgaben 
des BWK- Bundesverbandes“ Punkt für Punkt diskutiert. Nach einem Rückblick 
auf das vergangene Jahr und einem Ausblick auf das BWK-Jahr 2008 wurde die 
Veranstaltung abgeschlossen. 
 
18. März 2008 - Exkursion LIFE Projekt Lippe in Ham m  
(10 TeilnehmerInnen) 
 
Die Stadt Hamm hatte das Projekt geplant und dafür bei der EU einen 
Zuschussantrag nach den LIFE Zuschussrichtlinie gestellt. Dieser Antrag wurde 
positiv beschieden und die Maßnahmen durchgeführt. Sie müssen in einem 
Zeitraum von 5 Jahren durchgeführt werden und befanden sich schon im dritten 
Jahr. Herr Dipl.–Ing. Schmidt-Formann von der UWB der Stadt Hamm führte die 
Gruppe über und durch das Gelände des Projektes. Die Lippe selbst wurde 
dabei kaum bearbeitet, dafür aber die Aue derselben wieder zurückgegeben.  
Dafür wurden Hochflutrinnen, Blänken sowie ein Altarm angelegt. Außerdem 
eine Nebenlauf naturnah angeschlossen. 
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6.- 8. Mai – Besuch der IFAT, München 
(9 TeilnehmerInnen) 
 
Alle 3 Jahre findet die internationale Ausstellung für die Abwassertechnik in 
München statt. Und alle drei Jahre organisiert die Bezirksgruppe eine Fahrt 
dorthin. 
 
8. August – Sommerfest 
(27 TeilnehmerInnen) 
 
Organisiert von den Kollegen Dipl.-Ing. Horst Diekmann und Dr. Gerhardt 
Wernado feierte die Bezirksgruppe erstmalig ein Sommerfest.  
Eingeleitet wurde das Fest mit einer Kanutour von Lippstadt zum „Festplatz“ in 
Benninghausen.  Hier führte der Weg über die Abschnitte der renaturierten Lippe 

und bewies, wie reizvoll die Natur ist, wenn man sie lässt. Auf dem Grillplatz in 
Benning-hausen wurde die kleine Paddelgruppe dann schon erwartet, damit es 
mit dem Grillen losgehen konnte. Trotz der zeitweiligen Schauer hatten alle 
Spaß, zumal eine Hütte Unterschlupf bot. Die Letzten des gemütlichen 
Beisammenseins trollten sich erst gegen Mitternacht nach Hause. Eine 
Neuauflage im Jahr 2009 wurde bereits grob geplant. 
 
3. Dezember 2008 – Vorträge Erfahrungen mit Retenti onsbodenfiltern 
(22 TeilnehmerInnen) 
 
Dipl.-Ing. Peter Pruss und Dipl.-Ing. Otto Felschen berichteten jeweils aus ihren 
Erfahrungen mit von Ihnen geplanten und realisierten Bodenfiltern. Während 
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Herr Pruss dabei sehr viel wert auf planerische Details legte und mit einem 
unglaublichen Detailwissen überzeugte, hatte Herr Felschen insbesondere die 
Bepflanzung des Filters im Blick. Er zeigte anhand von Fotos die Entwicklung 
des Schilfs und die besonderen Merkmale bei längerem Betrieb. 
Die eigentlich geplante Exkursion in die Niederlande entfiel. Zunächst ließ sich 
der Kontakt nicht herstellen. Eine alternativ angebotene Tour, die durch ein 
spezialisiertes Büro ausgearbeitet wurde, fand zu wenig Zuspruch. 
Gleiches gilt für die geplante Fortbildungsveranstaltung zum Merkblatt M3. Es 
stellte sich heraus, dass in der Nähe des geplanten Termins bereits eine 
ähnliche Veranstaltung angeboten wurde, sodass zunächst darauf verzichtet 
wurde. 
Insgesamt ist es schwieriger geworden, die Kollegen und andere in der 
Wasserwirtschaft Tätige für welches Thema auch immer zu interessieren und zu 
aktivieren. Gleichwohl bleibt die Hoffnung, dass dies im nächsten Jahr wieder 
besser wird. 
 
Norbert Hurtig 
 
3.7 Bezirksgruppe Münster 
 
26. Februar 2008 - Landesmuseum für Naturkunde 
(18 TeilnehmerInnen) 
 
Der Jahresanfang 2008 stand ganz im Zeichen des Wechsels des 
Bezirksgruppenvorsitzes. Im Rahmen der Jahresmitgliederversammlung am 
26.02.2008 wurde zuerst  das Landesmuseum für Naturkunde in Münster 
besucht. Neben einer Führung zum Thema „Westfalen im Wandel“, bestand die 
Möglichkeit unter fachkundiger Begleitung sich im Archiv des Museums 
umzusehen. Zum Abschluss gab es in den Werkstätten des Museums noch eine 
Einführung in die Tierpräparation. Bei der anschließenden Wahl des Bezirks-
gruppenvorsitzenden wurde der Unterzeichner gewählt (siehe Kapitel 4.4). 
 
26. - 27. August 2008 – Wassertage Münster 
 
Die Bezirksgruppe Münster war bei den Wassertagen Münster mit einem BWK-
Stand präsent. 
 
Sonstiges 
 
Einige Bezirksgruppenmitglieder beteiligten sich an der mehrtägigen 
Fachexkursion der Bezirksgruppe Ruhrgebiet in den Harz (siehe Kapitel 3.9).  
Es gibt erste Überlegungen in 2009 eine gemeinsame Fachexkursion mit der 
Bezirksgruppe Ruhrgebiet durchzuführen. 
Geplante Fachexkursionen zur Zeche in Ibbenbüren und zum EON-Kraftwerk in 
Marl mussten leider verschoben werden. 
 
Franz Reinhard 
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3.8 Bezirksgruppe Siegen 
 
19. Juni 2008 - Exkursion Renaturierung von Gewässe rn 
(10 TeilnehmerInnen) 
 
Herr Dr. Gotthard Scheja, Fachdienstleiter Umwelt der Stadt Arnsberg und sein 
Mitarbeiter Herr Hausmann, stellten uns in einem Einführungsvortrag zwei 
unterschiedliche Maßnahmen zur ökologische Verbesserung und 
Durchgängigkeit der Ruhr und ihrer Nebengewässer im Stadtgebiet im Stadtteil 
Arnsberg vor.  

 
Der ersten Teil des Vortrages befasste 
sich mit der Renaturierung der Ruhr im 
Stadtteil Neheim. Durch teilweises 
entfernen der Ufersicherungen, flächige 
Absenkung der Ufer und ein Anheben der 
Flusssohle wird die Ruhr auf einer Länge 
von rund 700 m wieder stärker in Kontakt 
mit der umgebenden Talaue gebracht. Die 
Ruhr kann hier in weiten Grenzen 
eigendynamisch arbeiten und spiegelt das 
typische Bild eines Mittelgebirgsflusses 
wieder, in dem sich schnell fließende 
Strecken mit langsam durchflossenen 
abwechseln und tiefere Auskolkungen 
vorkommen. Inseln im Gewässerbett 
bieten Angriffspunkte für den Fluss und 
zwingen zum Ausweichen. Im Rahmen der 
Maßnahme wurden rund 30.000 m3 

Bodenaushub entfernt. Dieser konnte sinnvoll zur Erhöhung eines 
Lärmschutzwalles an der A 46 im Stadtgebiet von Arnsberg eingesetzt werden. 
Im nördlichen Bereich der 
Umgestaltungsstrecke wurde 
zusätzlich eine ca. 300 m lange, 
teilweise eingestaute, altarm-
ähnliche Flutmulde angelegt, die 
neben der ökologischen Verbes-
serung dem Hochwasserschutz 
dient. Insbesondere legte Herr 
Scheja die Problematik der Grund-
stückverhandlung und Bürger-
information anschaulich da. 
 
Der zweite Teil des Vortrages 
befasste sich mit der Renaturierung 
von kleinen Gewässern im Arnsberger Wald. In diesem Bereich werden 1 €-
Kräfte der ARGE zu Arbeiten am Gewässer eingesetzt. Die Arbeiten umfassen 
handwerkliche Leistungen wie zum Beispiel die Beseitigung von 
Verschmutzungen, Rückbau von kleinen Abstürzen, Herstellung von 
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Böschungssicherungen, etc. Die 1 €-Kräfte werden bei diesen Arbeiten von 
einem ehemaligen Mitarbeiter der Bezirksregierung im Ruhestand betreut und 
brachten sich mit hohem Einsatz ein.  
 

Im Anschluss an den Vortrag wurde die 
Renaturierungsstrecke der Ruhr von der 
Wildwasserstrecke bis zum Ende des 
verlegten Rad- und Wanderweg besichtigt. 
Auffällig bei der Begehung war, dass auf 
aufwendige Pflanzmaßnahmen verzichtet 
wurde. Die Natur soll sich frei entwickeln. 
Die Bezirksgruppe Siegen bedankt herzlich 
für die ausführlichen Informationen bei 
Herrn Dr. Gotthard Scheja und Herrn 
Hausmann. 

 
21. - 23. November 2008 - Besichtigung des Gotthard  Basistunnel 
(21 TeilnehmerInnen) 
 
Die 3 Tagesfahrt führte die 21 Teilnehmer in das beschauliche Dörfchen Sedrun  
(1400 mNN) in der Schweiz. Am Ersten Tage stand die Anreise unter der 
Marschrichtung möglichst zügig anzukommen, denn die Herrn des Wetters 
hatten starke Schneefälle angekündigt. Dieses Ziel konnte knapp erreicht 
werden, mit der Ankunft kam der Schneefall! Am folgenden Tag konnten unter 
Dauerbeschneiung Teile des Gotthard Basistunnel besichtigt werden. Die 
Besichtigung begann mit dem bergmännischen Einkleiden und der Fahrt mit der 
Stollenbahn „TGV Tujetsch“ in den ca. 1km langen waagerechten 
Versorgungstunnel zum Zentralaufzug des Tunnelprojektes. Über diesen 
Zentralaufzug, der 800 m senkrecht in die Tiefe zur Bahnstrecke führt, erfolgt die 
gesamte Ver- und Entsorgung der Baustelle des Zwischenangriffs Sedrun. 
Dieser Schacht dient zur Erstellung eines ca. 9 km langer Zwischenabschnittes, 
bzw. im späterem Betreib als Multifunktionsstelle mit Nothaltestelle, 
Verbindungsgängen zwischen den Tunnelröhren und zur Be- und Entlüftung. Die 
Multifunktionsstelle ist so konzipiert, dass später auch ein Personenbahnhof 
„Porta Alpina“ zur Anbindung der Region Sedrun möglich wäre.  
 
Beeindruckend war die Abmessungen 
der Schachtförderanlage am Kopf der 
zwei Versorgungsschächte. Diese 
Anlage wurde von der Siegerländer 
Firma Siemag M-Tec² gebaut und 
betrieben. 
Aufgrund der hohen Sicherheits-
maßnahmen konnte leider nicht die 
gesamte Gruppe mit dem Zentralaufzug 
bis zur Tunnelstrecke einfahren. Die 8 
„Auserwählten“ berichten über ein 
unvergessliches Erlebnis im Hinblick auf die Baustellenabmaße und die 
Aufzugsgeschwindigkeit. Die verbleibenden Teilnehmer wurden von Herrn 
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Pfiffner, AlpTransit Gotthard AG, durch 
sehr anschauliche Erläuterungen und 
Detailinformationen über die Baumaß-
nahme mehr als reichlich entschädigt. In 
bleibender Erinnerung wird auch das 
Informationszentrum mit seinen 

anschaulichen Modellen, Filmvor-
führungen und Infomaterialien 
bleiben. Eine umfassende Beschrei-
bung der Eindrücke und Erkenntnisse 
kann in diesem Bericht nur 
unzureichend wiedergeben werden. 
Stattdessen wird hier auf die 
Internetseite des Gotthard Basis-
tunnels verwiesen (www.alptransit.ch ).  
 
Hier einige Kenngrößen der Anlage: 

Eisenbahntunnel bestehend aus 2 getrennten Röhren  
Tunnellänge 57 km 
Zuggeschwindigkeit gepl. 250km/h 
Außendurchmesser einer Röhre 10-13m je nach Wandstärke 
Felsüberdeckung bis zu 2300m  
Baukosten rund 30Mrd.Franken 
Baubeginn 1996 
Bauende gepl. 2017 

 
Der Rückweg zum Hotel 
erfolgte natürlich bei 
Schneefall. Der Ort war 
mittlerweile nicht mehr 
über die Straße zu 
erreichen (eingeschneit!). 
Um so gemütlicher wurde 
der Abend. Nach einem 
ausgiebigen Frühstück am 
nächsten Morgen konnte 
die Heimreise nach 
Öffnung der Landstraßen 
um 14 Uhr angetreten 
werden.  
 

 
Stephan Roth 
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3.9 Bezirksgruppe Ruhrgebiet 
 
Auch im Jahr 2008 konnten wieder 4 Veranstaltungen durchgeführt werden. 
 
6. Februar 2008 – Jahresmitgliederversammlung mit S eminar 
(16 TeilnehmerInnen) 
 
Den Anfang machte das BWK M3/M7-Seminar im BEW Essen mit 
anschließender Jahresmitgliederversammlung. Die Ausrichtung des landesweit, 
angebotenen Seminars wurde durch die Bezirksgruppe Düsseldorf maßgeblich 
organisiert und tatkräftig von der Bezirksgruppe Ruhrgebiet unterstützt. Erfreulich 
war die große Anzahl der Teilnehmer und Teilnehmerinnen auch aus der 
Bezirksgruppe Ruhrgebiet. 
Die anschließende Jahresmitgliederversammlung der Bezirksgruppe wurde 
genutzt einen Rückblick auf die durchgeführten Veranstaltungen und 
insbesondere auf die geplanten Veranstaltungen des Jahres 2008 zu geben. 
Auch wurden die Aktivitäten im Landes- und Bundesverband diskutiert. 
 
15. - 17. Mai 2008 – Besuch des BWK Landesverbandes  Mecklenburg-
Vorpommern im Ruhrgebiet 
(32 TeilnehmerInnen) 
 
Seit der mehrtägigen Fachexkursion unserer Bezirksgruppe im Jahr 2005 an die 
Ostsee besteht ein enger Kontakt zum dortigen Landesverband. Umso erfreuter 
waren wir als es im Mai 2008 zum Gegenbesuch kam. 
Nachdem am Donnerstag die Kolleginnen und Kollegen aus Mecklenburg-
Vorpommern die Thyssen Krupp Stahl AG in Duisburg besichtigt hatten, stand 
der Freitag ganz im Zeichen des Emscherumbaus und der Industriekultur. An 
diesem Tag nahmen dann auch viele Kolleginnen und Kollegen der 
Bezirksgruppe Ruhrgebiet teil. 

Auf der Kläranlage Deusen 
der Emschergenossenschaft 
wurden wir von unserer 
BWK-Kollegin Dipl.-Ing.´in 
Sabine Brinkmann und Herrn 
Dipl.-Ing. Reinhard Ketteler 
begrüßt. Neben Vorträgen 
zum Konzept der Abwasser-
reinigung im Ruhrgebiet und 
den Planungen im Rahmen 
des Emscherumbaus, hatten 
die Kolleginnen und Kollegen 
auch die Möglichkeit eine 
Versuchsbohrung eines 
Revisionsschachtes sowie 

eine interessante archäologische Ausgrabung, Amphibienschutzmaßnahmen 
bzw. Renaturierungsmaßnahmen zu besichtigen. 
Dank der kompetenten Erläuterungen bleibt allen Kolleginnen und Kollegen 
dieser Tag sicher in guter Erinnerung. 
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Am Nachmittag wurden den Freunden aus Mecklenburg-Vorpommern die 
Highlights der Industriekultur im Ruhrgebiet nähergebracht. Zeche Nachtigall, 
Kokerei Zollverein, Landschaftspark Duisburg und der Innenhafen Duisburg 
waren nur einige Stationen der Tour de Ruhr. Am Samstag fuhren die 
Kolleginnen und Kollegen voller neuer Eindrücke zurück an die Ostsee. 
Ein detaillierter Exkursionsbericht ist auch der Wasser & Abfall Nr. 9/2008 zu 
entnehmen. 
 
12. August 2008 – Renaturierungsmaßnahmen an der Ni ers 
(14 TeilnehmerInnen) 
 
An einem doch recht 
regnerischen Sommertag 
trafen wir uns am Schloss 
Wickrath zum Start unserer 
Tagesexkursion, um bereits 
dort erste Renaturierungs-
maßnahmen betrachten zu 
können. Wir wurden den 
ganzen Tag dabei von 
unserem BWK-Kollegen 
Engelbert Denneborg beglei-
tet und umfassend infor-
miert. 
Die Exkursion startete mit 
der Besichtigung und dem Erwandern des im Juni 2008 fertig gestellten 
Niersauenprojektes „Stahlenend“. Über die recht matschige Baustraße gelangten 
wir zum bereits 2002 umgesetzten Niersauenprojekt „Wickrath“. 
Den Abschluss dieses interessanten Tages bildete dann eine Floßfahrt auf der 
Niers – mittlerweile bei schönstem Sonnenschein, die es uns ermöglichte 
hautnah die durchgeführten Projekte und Maßnahmen zu betrachten. Zum 
Abschluss der Floßfahrt hatten wir noch die Möglichkeit, dass bereits im Jahre 
2000 eingeweihte Niersauenprojekt „Pont“ zu besichtigen. 
 
23. September 2008 – Bochumer Workshop Siedlungswas serwirtschaft 
 
Wie auch in den Vorjahren war die Bezirksgruppe Ruhrgebiet beim 26. 
Bochumer Workshop an der Ruhr-Universität Bochum mit einem Stand präsent. 
 
23. – 25. Oktober 2008 - Mehrtägige Fachexkursion i n den Harz 
(18 TeilnehmerInnen) 
 
Vom 23. - 25. Oktober 2008 war der Harz das Ziel unserer diesjährigen, 
mehrtägigen Fachexkursion, die dieses mal unter dem Thema „Wasser-
wirtschaft und Bergbau im Harz“  stand. Die Abfahrt war zu nachtschlafender 
Zeit für 5.30 Uhr angesetzt, denn unser erster Termin war bereits um 9.00 Uhr in 
Salzgitter-Lebenstedt.  
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Hier ist das Informationszentrum für den Schacht Konrad , einer Endlagerstätte 
für radioaktive Abfälle mit vernachlässigbarer Wärmeentwicklung. Wir wurden 
von Herrn Junker vom Bundesamt für Strahlenschutz erwartet, der uns 
ausführlich über die rechtliche und politische Situation der Endlagerung 
informierte. So hat sich die Bundesregierung dafür entschieden, im eigenen Land 
radioaktive Abfälle dauerhaft in „tiefen geologischen Formationen“ endzulagern, 
das heißt, dauerhaft und wartungsfrei. Diese Ansprüche werden durch die 
Schachtanlage Konrad erfüllt, sie befindet sich in einem tektonisch sehr ruhigen 
Gebiet, in einer eisenhaltigen Gesteinsschicht 800 m bis 1.300 m unter der 

Erdoberfläche. Ober-
halb der eisenhaltigen 
Gesteinsschichten be-
findet sich eine etwa 
400 Meter mächtige 
Tonschicht. Diese 
natürlichen Barrieren 
sollen die Isolation der 
radioaktiven Abfälle 
von der Biosphäre 
gewährleisten. Ab 2013 
sollen maximal 
303.000 m3 radioaktive 
Abfälle endgelagert 
werden.  
 
 

© Info Konrad: Nach der Besichtigung des Schacht Konrad  
 
Nach diesem theoretischen Einstieg sind wir zu dem Schacht 1 des ehemaligen 
Erzbergwerkes gefahren, um uns das zukünftige Endlager vor Ort anzusehen. 
Für diesen Teil übernahm Herr  Lichtenberg von der Deutschen Gesellschaft 
zum Bau und Betrieb von Endlagern für Abfallstoffe mbH (DBE) die Führung. Die 
DBE übernimmt die Planung und Errichtung von Anlagen des Bundes zur 
Endlagerung von radioaktiven Abfällen und hat seit 1992 die weiteren 
Erkundungsarbeiten übernommen und die Endlagertechnologie entwickelt. 
Nachdem wir uns die gestellte Bergmannskluft angezogen hatten, ging die 
Seilfahrt ca. 1.100 m tief auf die 3. Sohle. Hier warteten schon zwei 
Transportfahrzeuge, die uns durch das weit verzweigte Streckennetz fuhren, in 
dem auch einige 100 Höhenmeter zu überwinden waren. Ziel war eine 
Einlagerungsstrecke, in der zukünftig die konditionierten Container eingestapelt 
und die verbleibenden Hohlräume abschnittsweise mit Beton verfüllt werden. Die 
Abfälle sind dann nicht mehr rückholbar, aber auch nach heutiger Erkenntnis 
zuverlässig von der Biosphäre isoliert.  
Nach einem stärkenden Mittagsimbiss und einer intensiven Diskussion des 
Themas verließen wir mit „tiefen“ Eindrücken unser erstes Exkursionsziel 
Richtung der alten Kaiserstadt Goslar , die zum Weltkulturerbe der UNESCO 
zählt.  
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Am nächsten Tag fuhren wir entlang des Harzes mit Blick auf den Brocken nach 
Blankenburg zur Talsperre Wendefurth. Hier empfing uns Herr Metzing vom 

Talsperrenbetrieb Sachsen-
Anhalt. Durch die 43,50 m 
hohe und 230 m lange 
Gewichtsstaumauer wird hier 
das Gewässer „Bode“ auf bis 
zu 9,22 Mio. m³ eingestaut. 
In dem 1966 fertig gestellten 
Bauwerk wird seit Juli 2008 
eine Wasserkraftanlage 
nachträglich eingebaut. Hier-
zu musste in die Luftseite der 
Schieberkammer eine ca. 3,5 
x 3,5 m große Öffnung 
gebrochen werden. Dazu 

waren umfangreiche Maßnahmen zur Wasserhaltung notwendig. Bei der 
Begehung des Kontrollganges bekamen wir auch in der Schieberkammer den 
Fortschritt der Arbeiten an der Maschinentechnik der Wasserkraftanlage 
erläutert. Die Anlage wird eine Jahresleistung von 3.377.581 kWh erzeugen. 
Doch diese Talsperre dient nicht nur dem Hochwasserschutz, der 
Niedrigwasseraufhöhung, der Bereitstellung von Rohwasser zur Aufbereitung 
von Trinkwasser und zukünftig der Stromerzeugung, sondern auch als 
Unterbecken für das Pumpspeicherkraftwerk Wendefurth , das wir 
anschließend besichtigten.  
Das Kraftwerk ist 1967 in Betrieb gegangen und wird heute von der Vattenfall 
Europe AG betrieben. Die beiden Maschinensätze mit je 40 MW Leistung werden 
über je ein Fallrohr (Ø 3,4 m) aus dem 126 m höher liegenden Oberbecken 
gespeist. Das Oberbecken hat ein Gesamtstauraum von ca. 2 Mio. m³. Herr 
Gödicke erläuterte uns anschaulich die Vorzüge eines Pumpspeicherkraftwerkes. 
Zum einen kann das Kraftwerk nach einer Anlaufzeit von nur ca. 200 Sekunden 
Strom liefern und so Energiebedarfsspitzen gezielt abfangen. Andererseits kann 
zu Zeiten von Energieüberschuss Wasser in das Oberbecken hochgepumpt 
werden und so elektrische 
Energie durch die Umwandlung 
in potentielle Lageenergie 
gespeichert werden. Bei dem 
anschließenden Rundgang durch 
die Maschinenhalle konnten wir 
uns einen Eindruck über die 
Ausmaße der beiden 
Maschinensätze mit den  
Francisturbinen machen.  
 
Für den Nachmittag stand noch 
die Besichtigung des Wasserwerk Wienrode  an. Dort wurden wir von Herrn 
Wiedenbein und Herrn Gambke von der Fernwasserversorgung Elbaue-Ostharz 
GmbH umfassend über das Wasserwerk und seine für die damalige Zeit 
besondere Architektur informiert. Das Wasserwerk fördert Grundwasser aus 
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Elbaue und Oberflächenwasser aus der Rappbodetalsperre. In vier 
Wasserwerken wird es zu bestem 
Trinkwasser aufbereitet und über 
ein 727 km langes Rohr-
leitungssystem, ergänzt durch 
Hochbehälter und Pumpwerke zu 
den örtlichen Wasserversorgern 
geführt. Das Wasserwerk Wien-
rode ging 1965 ans Netz und 
bereitet heute ca. 40 Mio. m³ 
Wasser je Jahr auf. Die hohe 
Qualität des Rohwassers erlaubt 
das Wasser in offenen Schnell-
filtern zu reinigen und durch die 
Zugabe von Kalkwasser und 

Kohlendioxid etwas aufzuhärten. Vor der Abgabe wird das Trinkwasser noch 
leicht gechlort.  
 
Nach den vielen intensiven Fachgesprächen fuhren wir weiter in unser Hotel 
nach Quedlinburg , das mit seinem historisch bebauten Stadtkern, der sich über 
mehr als 80 ha erstreckt, auch zum Welterbe der UNESCO gehört. 
Am Samstag, dem letzten Tag unserer 
Exkursion, hatten wir noch einen Termin bei 
der Harzwasserwerke GmbH auf dem 
Betriebshof in Clausthal–Zellerfeld, um das 
Oberharzer Wasserregal erläutert zu 
bekommen. Hier empfingen uns Herr Alich und 
Herr Niebaum. Wir erfuhren, dass im Oberharz 
über viele Jahrhunderte Silber- und 
Bleibergwerke betrieben worden waren. Mit 
zunehmender Tiefe wurde es wichtiger, das 
einsickernde Wasser kontinuierlich zu heben, 
was durch Muskelkraft nur begrenzt möglich 
war. Durch das Prinzip „Wasser durch Wasser 
zu heben“ wurden durch Wasserräder erst 
Seilwinden, später auch Kolbenpumpen 
angetrieben. Mit der Verleihung des Rechts 
Erzbergbau zu betreiben, hat der jeweilige 
Landesherr auch das Recht mit verliehen die 
Wasservorkommen zu Nutzen. Dieses 
Königsrecht wurde „Regal“ genannt. Das Wasserregal bestand aus bis zu 143 
Stauteichen, einem ca. 500 km langen Grabensystem und 30 km 
Wasserüberleitungstunneln. Die ersten Wasserräder wurden schon im  
13. Jahrhundert betrieben. 
In der ehemaligen Kaue des Kaiser-Wilhelm-Schachtes konnten wir uns eine 
anschauliche Ausstellung über die technischen Details und Zusammenhänge 
des Kulturdenkmals des Oberharzer Wasserregals ansehen. 
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Höhepunkt des Tages war die 
Begehung eines Teilstückes eines 
unterirdischen, restaurierten histori-
schen Wasserlaufes. Die Enge des 
Stollens von zum Teil nur 50 cm 
Breite und 130 cm Höhe 
veranschaulichte uns eindrucksvoll 
im Schein unserer Lampen die 
Arbeitsbedingungen der damaligen 
Bergleute. Heute werden durch die 
Harzwasserwerke noch 65 Teiche, 
70 km Grabensystem und ca. 20 km 
Wasserläufe unterhalten.  
Nach einer stärkenden Suppe 
verließen wir nicht nur den 
gastlichen Bauhof der Harzwasser-
werke, sondern auch das größte 
Industriegebiet der frühen Neuzeit, 
um in Richtung eines anderen 
Industriegebietes - dem Ruhrgebiet - 
unsere Heimfahrt anzutreten 
(Bericht von Thomas Scholz, 
Wasser & Abfall 1-2/2009). 
 

So war das Jahr 2008 wieder ein sehr ereignisreiches Jahr. Besonders erfreulich 
ist, dass 8 neue Mitglieder begrüßt werden konnten und die Mitgliederzahl sich 
weiterhin sehr positiv entwickelt. 
 
Ein herzlicher Dank geht an alle Kolleginnen und Kollegen, insbesondere allen 
Referenten bei den Exkursionen und meinen Stellvertretern Dipl.-Ing. Thomas 
Scholz und Dipl.-Ing. Holger Bogatzki für die Unterstützung bei der Planung und 
Durchführung der diversen Veranstaltungen und sonstigen Aktivitäten der 
Bezirksgruppe. 
 
Christian Sustrath 
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4. Berichte der Referenten  
 
4.1 Referent für Ausbildung 
 
Die Hochschulen in NRW haben die Umstellung des auf das Bachelor-Master-
System praktisch abgeschlossen. Es ist allerdings noch nicht erkennbar, ob der 
über nur 6 Semester (einschließlich Praxisphase und Abschlussarbeit) 
ausgebildete Absolvent tatsächlich einen sog. berufsqualifizierenden Abschluss 
erhält – dies wird erst nach Einstieg der ersten Absolventen in den Arbeitsmarkt 
ab 2009/2010 zu beurteilen sein. 

 
Der BWK hat auf Bundesebene ein Positionspapier zur Umstellung der 
Hochschulausbildung verabschiedet, mit dem mit einer Reihe von Punkten 
Forderungen und Anregungen zum weiteren Umsetzungsprozess an die Hand 
gegeben werden (März 2008, download via www.bwk-bund.de). Es sei 
angemerkt, dass die Arbeit des BWK im Bereich Ausbildung verzahnt ist mit dem 
Fachbereichstag Bau der Fachhochschulen. 
 
Um die Kooperation zwischen Hochschulen und Arbeitsmarkt zu optimieren, 
wurde durch den Vorstand angeregt, eine Stellenbörse für Praktika, 
Abschlussarbeiten u.s.w. einzurichten. Da eine „manuelle“ Kontaktaufnahme 
eher hinderlich ist, wird im WS 2008/2009 eine entsprechende Erweiterung des 
Internetauftritts des BWK NRW vorbereitet. Damit können einerseits Anbieter von 
Stellen selbstständig  die Angebote einstellen, andererseits Stellensuchende 
entweder über die BWK-Internetseiten oder direkt über Suchmaschinen die 
Angebote nach fachlichen und örtlichen Kriterien auswählen. Es sei in diesem 
Zusammenhang darauf hingewiesen, dass mit der Einführung der Bachelor-
Studiengänge in der letzten Studiensemester vermehrt Kombinationen von 
Praxisphase und Abschlussarbeit, zusammen ca. 16 Wochen, gefragt sein 
werden.  
 
Klaas Rathke 
 
4.2 Referent für Fortbildung 
 
Landeskongress des BWK NRW am 25. und 26. April 200 8 
Klimawandel – Auswirkungen in NRW 
 
Am 25. und 26.April 2008 veranstaltete der BWK-Landesverband NRW seinen 
Jahreskongress und die Mitgliederversammlung in den Räumlichkeiten der 
Kreishandwerkerschaft in Hagen. 
 
Der Klimawandel und seine Auswirkungen, den auch die „Drei – Flüsse – Stadt 
Hagen“ in den vergangenen Jahren in Form von extremen Hochwasser-
ereignissen und lang anhaltenden Trockenzeiten gespürt hat, wurde auf der 
Landestagung unter verschiedenen Aspekten betrachtet. 



44                         Geschäftsbericht 2008                         BWK Landesverband NRW e. V. 
 

Die BWK-Landesvorsitzende Helga Stulgies und Herr Oberbürgermeister Peter 
Demnitz begrüßten die Besucher. Herr Demnitz ging in seiner Ansprache auf die 
Problematik des Klimawandels für die Stadt Hagen ein und dankte dem BWK, 
dass dieses aktuelle Thema mit bundesweit namhaften Referenten gerade in 
Hagen diskutiert wurde. 

�  Gangolf Lüttecke: Die Teilnehmer hörten den sehr interessanten Vorträgen zu 
 
Nachdem Michael Theben vom Ministerium für Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes NRW das landespolitisches 
Konzept zum Klimawandel erörtert hatte, berichtete Dr. Sabine Wurzler vom  
Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) über 
anthropogen bedingte Klimaänderungen und Andreas Krug vom Bundesamt für 
Naturschutz in Bonn über die Auswirkungen des Klimawandels auf 
Landwirtschaft, Ökologie und Umwelt. 
 
Der zweite Vortragsblock befasste sich mit den Auswirkungen des Klimawandels 
in NRW. Bernd Mehlig vom LANUV stellte die Auswirkungen auf die 
Wasserwirtschaft grundsätzlich vor.  Herr Prof. Dr. Gerd Morgenschweis vom 
Ruhrverband erläuterte den Einfluss auf die Bewirtschaftung von Talsperren im 
Ruhreinzugsgebiet. Folgerichtig zeigte Frau Corinna Hornemann vom 
Umweltbundesamt  auf, welche Anpassungsstrategien für Flüsse unter den 
Folgen des Klimawandels verfolgt werden müssen. 
 
In der Mitgliederversammlung (siehe Kapitel 1) am Nachmittag ging die 
Vorsitzende, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, in einer kurzen Zusammenfassung 
auf die Schwerpunkte der Arbeiten im BWK ein und bat die Referenten für 
Ausbildung und berufständische Angelegenheiten um ihre Berichte. 
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Herr Prof. Dr. Ing. Klaas Rathke erläuterte den tiefgreifenden Wandel im 
Hochschulwesen durch die Umstellung auf Bachelor- und Masterstudiengänge. 
Die Umstellung sei weitestgehend abgeschlossen und damit der Diplom-
Ingenieur ein „Auslaufmodell“. 
Auf Bundesebene hat der BWK daher in der AG „Ausbildung“ die Initiative 
ergriffen und das Positionspapier von 2000 überarbeitet. Weiterhin verwies Herr 
Prof. Rathke auf die Konsequenzen, die sich aus der Novellierung des 
Hochschulrahmengesetzes in NRW ergeben. 
 
Herr Dipl. Ing. Wilhelm Rubbert, Referent für berufständische Angelegenheiten, 
erläuterte die Initiative des BWK, Kontakte mit der IK Bau-NRW aufzunehmen. 
Neben der Anerkennung unserer Fortbildungsveranstaltungen, ist es ein 
wesentliches Ziel, hier BWK-Themen auf deutlich breiterer Plattform gemeinsam 
mit der IK Bau-NRW zu präsentieren. 
 
Außerdem berichtete Herr Rubbert über die zur Zeit sehr kontrovers diskutierte 
Novellierung der HOAI. Durch Mitwirkung des BWK konnten in einer Aussprache 
die NRW-Wirtschaftsministerin Frau Thoben und der NRW Bauminister Herr 
Wittke dazu bewegt werden, ein Schreiben an die Bundesregierung in Berlin zu 
senden, in dem die weitere Beratung der Angelegenheit unter Einbeziehung der 
betroffenen Fachverbände gefordert wird. 
Auch wurde nochmals auf das BWK-Netzwerk hingewiesen, und alle Mitglieder 
wurden gebeten, sich entsprechende Fachthemen zuzuordnen. 
 
Der Geschäftsführer des BWK-Fördervereins Herrn Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer 
bilanzierte die ersten positiven Erfahrungen mit dem Info-Flyer und der 
Anwerbung weiterer Sponsoren. 
 

Anschließend nahm die 
Vorsitzende die Ehrung 
langjähriger Mitglieder vor. 
Für die  
50-jährige Mitgliedschaft 
wurden Herr Dipl.-Ing. 
Siegfried Kröger und Herr 
Dipl.-Ing. Herbert Söhlers 
und für die 40-jährige 
Mitgliedschaft Herr Dipl.-
Ing. Hans Nebelung und 
Herr Dipl.-Ing. Ernst Paul 
geehrt. 
 

�  Gangolf Lüttecke: Ehrung langjähriger Mitglieder durch die Vorsitzende  
 
Die Mitgliederversammlung endete mit der Einladung zum nächsten 
Jahreskongress am 15. und 16. Mai 2009 in Kreuztal. 
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Zum Abschluss des Jahreskongresses 
besichtigten die BWK-Mitglieder und 
Gäste die Großbaustelle Phönixsees in 
Dortmund. Die Führung und 
Informationen über eines der größten 
wasserwirtschaftlichen Projekte in der 
Bundesrepublik der letzten Jahrzehnte 
erfolgte durch Herrn Herter vom 
Lippeverband/Emschergenossenschaft.  
 

 
Klaus Enxing / Dieter Klähn 

 
 
 
 
 

 
�  Gangolf Lüttecke: Exkursionsteil- 
nehmer am Info-Point „Phönixsee“ 

 
4.3 Referent für Öffentlichkeitsarbeit 
 
Bezirksgruppenvorsitzende in Detmold und Münster ne u gewählt 
 

Ralf Stief   Kurt Herrendörfer   Reinhard Wittig 
 

 

 



BWK Landesverband NRW e. V.                       Geschäftsbericht 2008                                                           47 
 

In Detmold trat an die Stelle von Herrn Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer, Herr Dipl.-
Ing. Ralf Stief und als Vertreter wurde Herr Dipl.-Ing Reinhard Wittig gewählt, der 
diese Funktion von Herrn Dipl.-Ing Bertram übernahm. 
 
In Münster trat Herr Dipl.-Ing. Franz Reinhard die Nachfolge von Herrn Dipl.-Ing. 
Frank Scheffer an. 
 
Die Kolleginnen und Kollegen dankten Kurt Herrendörfer und Frank Scheffer für 
die geleistete aktive Arbeit in den Bezirksgruppen und wünschten den frisch 
gewählten Vorsitzenden Ralf Stief und Franz Reinhard, sowie dem 
stellvertretenden Vorsitzenden Reinhard Wittig viel Erfolg für die Tätigkeit in ihrer 
Bezirksgruppe. 
 

Franz Reinhard   Frank Scheffer 
 
Der Unterzeichner dankte im Namen der Vorsitzenden des BWK-LV-NRW, Frau 
Dipl.-Ing. Helga Stulgies, den Herrn Herrendörfer und Scheffer mit einem kleinem 
Präsent für die über Jahre hinweg erfolgreiche Tätigkeit ganz herzlich. 
Gleichzeitig gratulierte der Geschäftsführer den neuen Funktionsträgern im BWK 
zu ihrer Wahl und wünschte Ihnen viel Erfolg für die neue Herausforderung. 
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Bezirksgruppenvorsitzender in Düsseldorf neu gewähl t 
 
Am 03. Dezember 2008 haben die Mitglieder der Bezirksgruppe Düsseldorf in 
Wesel Herrn Landschaftsarchitekten Gregor Stanislowski zu ihrem 
Bezirksgruppenvorsitzenden gewählt.  
Herr Stanislowski war viele Jahre stellvertretender Vorsitzender dieser 
Bezirksgruppe und tritt nun die Nachfolge von Herrn Dipl.-Ing. Robert Kolf an. 
Gregor Stanislowski ist Mitinhaber des „Ingenieur- und Planungsbüro Lange 
GbR“ mit Sitz in Moers. Als sein Vertreter wählten die Mitglieder Herrn Dipl.-Ing. 
Hans-Bernd Schulze, der Inhaber des Ingenieurbüros „Schulze Ingenieur 
GmbH“ in Düsseldorf  ist.        
 

Gregor Stanislowski  Robert Kolf   Bernd Schulze 
 
Da sich beide Kollegen schon seit Jahren in der Bezirksgruppe Düsseldorf 
engagiert haben, können sich die Mitglieder zur Wahl der beiden Kollegen nur 
gratulieren. Der Unterzeichner schloss sich den Glückwünschen an und wünscht 
den Kollegen eine erfolgreiche Tätigkeit im BWK-Landesverband Nordrhein-
Westfalen. 
 
Ich hatte Gelegenheit, im Namen der Vorsitzenden des BWK-LV-NRW, Frau 
Dipl.-Ing. Helga Stulgies,  Herrn Dipl.-Ing. Robert Kolf für seine Tätigkeit in der 
Bezirksgruppe Düsseldorf zu danken und erinnerte daran, dass er bereits in den 
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Jahren von 1983 bis 2000 als Vorsitzender der Bezirksgruppe Düsseldorf sehr 
erfolgreich gearbeitet hatte.  
 
Die Teilnehmer der Veranstaltung dankten ihm auch dafür, dass er im Juni 2006 
noch einmal für 2 Jahre die Leitung übernommen hatte. Dies wurde notwendig, 
weil der damals amtierende Vorsitzende, Herr Dipl.-Ing. Mike Lüttig, aus 
persönlichen Gründen kurzfristig in seine Heimat nach Spanien zurückkehren 
musste. 
 
Dipl.-Ing. Richard Zayc zum 90. Geburtstag 
 
Am 28. September 2008 vollendete Herr Dipl.-Ing. Richard Zayc seinen 90. 
Geburtstag.  Im Auftrag der Vorsitzenden, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, 
überbrachte der Unterzeichner ihm einen Blumengruß, verbunden mit den 
besten Wünschen zu seinem Ehrentag.  
Richard Zacy wurde 1918 in Schlesien geboren, legte sein Abitur in Breslau ab 
und konnte. erst nach acht-jähriger Soldatenzeit sein Bauingenieur-Studium an 
der Technischen Hochschule in Darmstadt aufnehmen. Im Studium legte er 
damals schon den Schwerpunkt auf die Wasserwirtschaft und schloss hier mit 
besonderem Erfolg ab.  
Nach der Referendar-Zeit begann seine berufliche Tätigkeit im damaligen 
Wasserwirtschaftsamt in Düsseldorf. Bereits 1960 wurde Richard Zayc ins 
damalige nordrhein-westfälische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten nach Düsseldorf  berufen, wo er mit Hilfe der Elektronischen 
Datenverarbeitung  ein großräumiges Überwachungsnetz aufgebaute, das später 
in der Wasserwirtschaftverwaltung eingeführt wurde. Später legte er den 
Grundstein zum Aufbau des Landesamtes für Wasser und Abfall und war dessen 
Präsident bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1981. 
Seit 1953 ist Richard Zayc Mitglied im BWK, seit 1959 Obmann für Fortbildung 
und Presse im BWK-Landesverband NRW, bis ihn die Mitglieder unseres 
Landesverbandes 1969 zu ihrem Vorsitzenden wählten. Da Richard Zayc in der 
BWK-Bundesversammlung 1971 bereits zum Präsidenten gewählt wurde, nahm 
er für zwei Jahre beide Funktionen zu aller Zufriedenheit wahr. Seit 1960 
arbeitete er in zwei berufsständischen Arbeitsgruppen des Zentralverband der 
Ingenieure (ZBI) und vertrat ab 1971 nachdrücklich die Interessen des BWK im 
Hauptvorstand des ZBI. Sein Schwerpunkt war die Fortbildung und die Erziehung 
zum ganzheitlichen Denken. 20 Jahre lang war Richard Zayc Schriftleiter für 
unsere Fachzeitschrift -damals noch WASSER &BODEN. 
 
Frau Dipl.-Ing. Helga Beigeordnete der Stadt Düssdo rf   
 
Die Vorsitzende des BWK-LV-NRW, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, wurde vom 
Rat der Stadt Düsseldorf zur Beigeordneten berufen. 
Der Vorstand gratuliert ihr stellvertretend für die Mitglieder des BWK-
Landesverbandes Nordrhein-Westfalen ganz herzlich und wünscht ihr für die 
neue Herausforderung alles Gute. 
Geboren wurde Helga Stulgies am 10. September 1956 in Dinslaken. Nach 
Erlangung der Hochschulreife absolvierte sie mit Erfolg das Maschinenbau-
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Studium an der Rheinisch-Westfälischen-Technischen Hochschule in Aachen. 
Nach einer zweijährigen Tätigkeit in der Industrie wechselte Helga Stugies zur 
damaligen Gewerbeaufsichtsverwaltung des Landes Nordrhein-Westfalen. 
Aus Gewerbeaufsichts- und der Wasserwirtschaftsverwaltung entstanden durch 
Umorganisation in NRW u. a. 12 Staatliche Umweltämter. 
Nach einer mehrjährigen Tätigkeit als Referentin im heutigen Ministerium für 
Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen mit Sitz in Düsseldorf, wurde Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies 
im Jahre 1996 die Leitung des Staatlichen Umweltamtes in Krefeld übertragen. 
Ihr Haus war zuständig für die Zulassung und die Überwachung von bestimmten 
gewerblichen/industriellen Anlagen aus unterschiedlichen Branchen wie der 
Energiewirtschaft, Chemie und der Metallerzeugung und –verarbeitung.  
Im Bereich der Wasserwirtschaft befasste sich das Staatliche Umweltamt 
vorrangig mit der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie: Im Rahmen der 
Aufgabenerledigung in den unterschiedlichen Bereichen des Gewässerschutzes 
im Hinblick auf Güte und Menge.  
Der Hochwasserschutz am Rhein im Regierungsbezirk Düsseldorf stellte im 
Aufgabengebiet Wasserwirtschaft einen besonderen Schwerpunkt dar, da Frau 
Stulgies neben der Leitung des Amtes zusätzlich die Funktion des 
„Oberdeichinspektors“ übertragen wurde, und sie damit Sitz und Stimme in den 
Verbandsorganen der Deichverbände im Regierungsbezirk Düsseldorf hatte. 
Die Landesregierung des Landes Nordrhein-Westfalen beschloss am 02. Mai 
2006 in der Kabinettentscheidung wesentliche Schritte zur Strukturreform. 
Hauptsächlich ging es um die vorübergehende Eingliederung der Staatlichen 
Umweltämter, der Ämter für Arbeitsschutz und der Ämter für Agrarordnung in die 
Bezirksregierungen  
Als Kennerin der Materie vertrat Frau Helga Stulgies in der Arbeitsgemeinschaft 
des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz „Koordinierung zur Verwaltungsstrukturreform“ die Interessen der 
Staatlichen Umweltämter. 
Seit 2001 ist Helga Stulgies Vorsitzende des BWK-Landesverbandes Nordrhein-
Westfalen. Sie ist die „erste Landesfürstin“ und der BWK-Landesverband NRW 
kann sich glücklich schätzen, denn Frau Helga Stulgies meistert diese Aufgabe 
mit viel Einfühlungsvermögen und fachlicher Kompetenz. 
 
Prof. Dr.-Ing. Dietmar K.W. Schitthelm - Vorstand d es Niers-
verbandes in Viersen  

 
Professor Dr.-Ing. Dietmar K.W. Schitthelm 
ist neuer Vorstand des Niersverbandes und 
hat die Nachfolge von Professor Dr.-Ing. E.h. 
Armin K. Melsa angetreten, der aus 
Altersgründen aus dem Niersverband 
ausgeschieden ist.  
Dietmar Schitthelm wurde am 04. April 1954 
in Grefrath, Kreis Viersen geboren. Nach 
dem Besuch der Volks- und Kreisrealschule 
in Grefrath und Kempen, machte er am 

Friedrich-Spee-Gymnasium 1973 das Abitur. Nach dem Praktikum im 
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Mauerwerks– und Betonbau folgten 15 Monate Wehrdienst, die er bei der 
Bundesmarine ableistete. Danach begann das  
Studium des Bauingenieurwesens an der Rheinisch-Westfälischen-Technischen-
Hochschule in Aachen und belegte die Vertieferfächer  Wasserbau, 
Wasserwirtschaft, Grundbau und landwirtschaftlicher Wasserbau. Am 13. Mai 
1981 wurde ihm die Diplom-Ingenieur - Urkunde verliehen. Nachdem Dietmar  
Schitthelm bereits von 1979 - 1981 während seines Studiums als studentischer 
Mitarbeiter am Lehrstuhlgebiet für Wasser-Energie-Wirtschaft der RWTH 
Aachen, Prof. Dr.-Ing. F.G.Rohde  gearbeitet hatte, wurde er ab Mai 1981 am 
gleichen Lehrstuhl Wissenschaftlicher Mitarbeiter und bearbeitete das 
Forschungsvorhaben „Optimale Steuerung von Rückhaltebeckenverbund-
systemen mittels LP“ – Weiterentwicklung und Optimierung des Betriebsplanes 
für die TVER-Talsperren. 1988 wechselte Herr Dipl.-Ing. Dietmar Schitthelm zum 
damaligen Landesamt für Wasser und Abfall in Düsseldorf. Zunächst arbeitete er 
als Mitarbeiter im Fachbereich Datenverarbeitung für den Bereich der 
Wasserwirtschaft, später wurde ihm die Leitung dieses Fachbereiches 
übertragen. In diese Zeit fällt die Einführung der N-A - Modelltechnik in der 
Wasserwirtschaftsverwaltung NRW und die Entwicklung des stadthydrologischen 
N-A-Modells LWAFLUT. 
1988 wurde Dietmar Schitthelm Leiter des Fachbereiches Niederschlags-
Abfluss-Untersuchungen, wo er maßgeblich die Entwicklung einer 
„Standartleistungsbeschreibung für mathematische Modelluntersuchungen an 
Oberflächengewässer (SMO) und die Erarbeitung der Fachvorlagen für die 
Weiterentwicklung der N-A-Modelltechnik in NRW beeinflusste. 
1992 promovierte Dietmar Schitthelm am Lehrstuhl für Siedlungs-
wasserwirtschaft der TH München mit der Arbeit „Ein Nachweis-verfahren zur 
Reduzierung der Gewässerschäden infolge Mischwasser-einleitungen“.    
Seit 1995 war Dr. Dietmar Schitthelm Mitglied der Geschäftsführung beim 
Bergisch-Rheinischen Wasserverbandes, Leiter des Geschäftsbereiches Gewäs-
ser und ab Februar 2005 für die Geschäftsbereichsleitung „Gesamttechnik“ für 
240 Mitarbeitern verantwortlich. 
Herr Dr. Schitthelm hat viele Veröffentlichungen verfasst, die in namhaften 
Zeitschriften in deutscher und in englischer Sprache publiziert wurden. Hier soll 
nur die Pilotstudie zur Anwendung des BWK Merkblattes M 3 bei der Umsetzung 
EU-WRRL. 
Seit 1990 ist Dietmar Schitthelm Mitglied im BWK und hat in vielen BWK-
Arbeitsgruppen als Sprecher mitgearbeitet und dort sein umfangreiches Wissen 
eingebracht. Hier sollen nur einige genannt werden: BWK-Arbeitsgruppe 
„Instrumente der wasserwirtschaftlichen Planung und deren Anwendungs-
bereiche“, BWK-Arbeitsgruppe „Optimale Steuerung von Speichersystemen“ 
Sprecher von 1994-1996, BWK-Arbeitsgruppe „Immissionsbezogene Regen-
wasserbehandlung.“ 
Erwähnenswert ist seine Lehrtätigkeit an den Gesamthochschulen Paderborn, 
Abteilung Höxter, Köln und Bochum und seine Mitarbeit bzw. Projektleitung an 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben. Hier sei genannt: „Entwicklung eines 
Verfahrens zur immissionsorientierten Bewertung von  Niederschlags-
wassereinleitungen aus Misch- und Trennsystemen“, „Entwicklung eines 
Regionalisierungsverfahrens zur Bestimmung hydrologischer Grundlagendaten 
zur immissionsbezogenen Bewertung von Einleitungen, sowie deren 
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Bereitstellung im Internet“. „Entwicklung des ökologisch guten Rinderbaches“ 
Interdisziplinäre Bearbeitung der Vorgaben zur Bewirtschaftung nach WRRL.        
Seit Juli 2003 ist Prof. Dr.-Ing. Dietmar Schitthelm Honorarprofessor an der 
Fachhochschule Bochum. 
Die Vorsitzende des Bundes der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft 
und Kulturbau, Landesverband NRW, Frau Dipl.-Ing. Helga Stulgies, gratuliert 
dem Kollegen ganz herzlich zur Wahl und wünscht ihm für die neue 
Herausforderung alles Gute. 
 
Dipl.-Ing. Eberhard Winkhaus im Ruhestand 
 
Am 30. September 2008 beendete Herr Abteilungsdirektor  Eberhard Winkhaus 

seinen aktiven Dienst in der Wasser-
wirtschafts- und Umweltverwaltung des 
Landes.  
„Nun ist für mich der Zeitpunkt gekommen 
dem aktiven Berufsleben Lebewohl zu sagen 
und nach 33 Jahren in der Wasser- und 
Umweltverwaltung, davon 21 Jahre beim 
Landesamt für Wasser und Abfall, 
Landesumweltamt und Landesamt für Natur, 
Umwelt und Verbraucherschutz NW in den 

Ruhestand zu treten. Wir kennen uns über viele Jahre,  haben uns in dieser Zeit 
nicht aus den Augen verloren und ein gutes und vertrauensvolles Verhältnis 
bewahrt.“ 
Mit diesen Worten lud Eberhard Winkhaus  Berufskollegen und Freunde zu einer 
Feierstunde nach Düsseldorf ein.        
Der Präsident des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz, Herr 
Dr. Heinrich Bottermann, verabschiedete Herrn Eberhard Winkhaus in den 
wohlverdienten Ruhestand und würdigte ihn für seinen persönlichen Einsatz und 
seine langjährige, erfolgreiche Tätigkeit in der Wasserwirtschafts- und Umwelt-
verwaltung des Landes Nordrhein-Westfalen.   
Eberhard  Winkhaus wurde 1943 in Wien geboren und übersiedelte 1944 mit 
Mutter und Geschwistern auf den großväterlichen Bauernhof nach Unna  in 
Westfalen.  Nach dem Abitur im Jahre 1964 schloss sich der Wehrdienst an, den   
Eberhard Winkhaus im Jahre 1966 als Leutnant der Reserve beendete. 
Direkt im Anschluss an die Bundeswehrzeit nahm er das Studium an der TH in 
Darmstadt auf, belegte nach dem Vordiplom die Hauptfächer Wasserbau, 
Hydraulik,  Hydrologie und Städtebau und  als Vertiefungsfach Siedlungs-
wasserwirtschaft. 1972 beendete Eberhard Winkhaus sein Studium mit der 
Verleihung der Diplom-Ingenieur - Urkunde. 1973 wurde er Referendar in der 
Wasserwirtschaftsverwaltung des Landes NRW und nahm 1975 als Aufgaben-
bereichsleiter „Gewässerkunde“ seine Tätigkeit beim damaligen Staatlichen Amt 
für Wasser- und Abfallwirtschaft Münster - als Nachfolger von Herrn Dipl.-Ing. 
Manfred Schoof -  auf. Er betreute ab 1981 den Pilotbetrieb zur Einführung der 
EDV in der Wasserwirtschaftsverwaltung, verantwortlich für die Aufstellung der 
Bewirtschaftungspläne. 
Am 01. April 1987 wurde Herr Dipl.-Ing. Eberhard Winkhaus zum damaligen 
Landesamt für Wasser und Abfall NRW nach Düsseldorf versetzt, wo er in seiner 
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21- jährigen sehr erfolgreichen Tätigkeit zunächst Abteilungsleiter  der Abteilung 
„Abwasserabgabe ADV“  wurde  und man ihm - nach interner Umorganisation -  
später die neu gebildete Abteilung „Abwasser, Abwasserabgabe“ übertrug. Nach 
Gründung des Landesumweltamtes NW 1994 wurde er Gruppenleiter für 
„Umweltabgaben“ und übernahm  zusätzlich nach der Pensionierung von Herrn 
Dipl.-Ing. Manfred Schoof die Gruppenleitung des Bereichs „Quantitative  
Wassermengenwirtschaft“. Nach Organisationsüberprüfung und erneuter 
Umorganisation war er bis zu seiner Pensionierung Abteilungsleiter 
„Wasserwirtschaft, Gewässergüte“. 
Herr Winkhaus  ist seit 1976 Mitglied im Bund der Ingenieure für 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau, Landesverband Nordrhein-
Westfalen. Im Namen der Vorsitzenden des BWK-LV-NRW, Frau Dipl.-Ing. Helga 
Stulgies, danke  ich  Eberhard Winkhaus für seine Unterstützung und wünsche  
ihm für den neuen Lebensabschnitt bei bester Gesundheit alles Gute.           
 
Treffen der ehemaligen Funktionsträger im BWK-LV-NR W 

B.Foschepoth, T.Schindler, S. Kröger, H. Mennemann, M. Schoof, G. Kranefood, 
R. Kolf, J. Baumgart (hintere Reihe von links)  
K. Herrendörfer, W. Gewecke, H. Schelp, U. Wagener (vordere Reihe von links)  
 
Der Unterzeichner lud die Kollegen, die in den letzten Jahren im BWK-Landes-
verband NRW Verantwortung übernommen hatten, zu einem Informations-
austausch nach Münster ein, um aktuelle Themen der Verbandsarbeit zu 
diskutieren. Herr Dipl.-Ing. Manfred Schoof bereitete  die Veranstaltung optimal 
vor und ließ für die Besprechung einen Raum im „Pfefferkorn, Rats-
herrenzimmer“, mitten im Stadtkern von Münster, reservieren.  Den Damen 
stellte er ein interessantes Rahmenprogramm zusammen. So war Gelegenheit 
zum Besuch des weit über die Grenzen der Stadt bekannten Wochenmarktes, 
und zu einem Stadtrundgang durch das historische Münster. 
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Die Veranstaltung, die gemeinsam mit dem geschäftsführenden Vorstand  
durchgeführt wurde, war sehr erfolgreich, da wir viele Anregungen für die 
Verbandsarbeit mitnehmen konnten. 
Das Treffen soll im September/Oktober 2009 wiederholt werden. Herr Dipl.-Ing. 
Walter Gewecke hat sich bereit erklärt, im Raum Siegburg einen geeigneten 
Treffpunkt zu organisieren. 
Ich möchte mich noch einmal im Namen aller, bei Manfred und Ute Schoof für 
die sehr gute Vorbereitung bedanken.        
 
Dieter Klähn 
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5. Kassenwesen  
 
Der Schatzmeister, Dipl.-Ing. Peter Weimer berichtet: 
 
5.1 Allgemeines 
 
Im Haushaltsjahr 2008 wurden die im Ansatz eingestellten Einnahmen und 
Ausgaben gut eingehalten. Da die Mitgliederzahl stabil geblieben ist konnten die 
Mittel aus Beiträgen ebenso im stabilen Rahmen bleiben. Dank der Förderung 
durch das Land und die zwar behutsam aber stetig steigende Zinsentwicklung 
der Rücklagen konnten wir auch in 2008 unser Ziel erreichen, den Haushalt 
konsolidiert abzuschließen. 

Unser Verband ist auf eine hohe Mitgliederzahl angewiesen, damit wir unsere 
Eigenständigkeit erhalten können. Daher wie in jedem Jahr die Bitte um aktive 
Mitgliederwerbung, damit wir, gegen den sonst üblichen Trend des 
Mitgliederschwundes in Vereinen, unsere berufsständige Vereinigung stark 
erhalten können. 
Bitte stärken Sie unseren BWK auch weiter indem Sie Nichtmitglieder 
ansprechen und überzeugen, wie wertvoll die persönliche Mitgliedschaft für den 
Einzelnen sein kann. 

Empfehlen Sie unseren Verband bei Geschäftskunden u nd bekannten 
Ingenieurkollegen. 
 
Ein Beitritt kann immer auch formlos auf einem normalen Stück Papier erfolgen. 
Unser Geschäftsführer wird dann die Kollegen entsprechend begrüßen und 
ihnen einen ordentlichen Antrag zukommen lassen. 

Im Jahr 2008 konnte die Mitgliederzahl mit 664 zahlenden Mitgliedern im 
Vergleich zum Vorjahr (658) leicht gesteigert werden. Die verstärkte Werbung 
durch die Bezirksgruppen hat hier wirkungsvoll gegriffen. 
 
In 2008 fand der Jahreskongreß in Hagen statt. 
Die zahlreichen landesweiten Fortbildungsveranstaltungen wurden auch in 
diesem Jahr wieder durch die Landeskasse möglich. Durch die Aufteilung der 
vorhandenen Beträge auf die einzelnen Bezirksgruppen sind die Ausgaben 
geringer ausgefallen, als in dem Ansatz 2008 veranschlagt. Trotzdem haben wir 
uns entschlossen, den Ansatz für die Fortbildungsveranstaltungen wieder fast 
auf die gleiche Höhe zu bringen, damit die Qualität dieses für den Verband 
wichtigen Arbeitsfeldes nicht leiden muß. 
 
Die Ausgaben für die vom BWK durchgeführten Jahreskongresse wurden in 
2008 ebenfalls nicht überschritten, so daß man an dieser Stelle sehen kann, 
dass mit dem Geld der Mitglieder sorgsam umgegangen wird. 
 
Das Geschäftsjahr 2008 hat wieder gezeigt, das die konstruktive 
Bezirksgruppenarbeit ein wichtiges Standbein unserer Verbandsarbeit ist. 

Die Aktivitäten der Bezirksgruppen konnten wieder im abgelaufenen Jahr 2008 
aus der Landeskasse bezahlt werden. Die Kongresse, die Fortbildungen, die 
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Seminare, sowie unser Verbandsorgan, die Zeitschrift „WASSER & ABFALL“ und 
die Abgabe an den BWK-Bund konnten ohne auf die Rücklagen zugreifen zu 
müssen von der Landeskasse beglichen werden. 
 
5.2 Haushaltsrechnung für 2007   

(siehe Anhang S.1 und S.2) 
 
Das Haushaltsjournal des Haushaltsjahres 2008 
beginnt am 05. Januar 2008 und schließt am 10. Januar 2009. 
 
Alle nach diesem Tag aufgetretenen Zahlungen (auch Beitragszahlungen 2007) 
wurden in den Haushalt 2009 eingestellt und sind im laufenden Haushalt 
verbucht. 
 
5.2.1 Einnahmen 
 
Die Zuwendungen Dritter an den BWK flossen in 2008 erfreulicherweise wieder 
in erhoffter Höhe. Leider war unser Förderverein in 2008 nicht in der Lage uns 
mit einer Zahlung zu unterstützen. 
 
An dieser Stelle muß wieder einmal ein herzlicher Dank an das Land Nordrhein-
Westfalen gesagt werden, das die Fortbildungsaktivität des BWK wieder gut 
unterstützt hat. Der Dank richtet sich ebenfalls auch an unsere fördernden 
Mitglieder. 
 
Aus dieser positiven Entwicklung heraus konnte der Haushalt 2008 mit einer 
Zuführung in die Rücklage unseres Verbandes in Höhe von 6.797,50 € im Januar 
2009 geschlossen werden. 
 
5.2.2 Ausgaben 
 
Die größte Ausgabeposition nimmt wie immer auch diesmal wieder unsere 
Fachzeitung Wasser & Abfall ein. 
Die zweite große Ausgabeposition sind die Jahreskongresse in Hagen und Bad 
Zwischenahn. 
Der Haushaltsansatz für unsere Fachzeitschrift wurde im Haushaltsjahr 2008 
durch die seit 2007 preiswertere Abrechnung mit dem BWK-Bund 
glücklicherweise leicht unterschritten. 
 
5.3 Nachtragshaushalt 
 
Auf die Aufstellung eines Nachtragshaushaltes ist auch in diesem Jahr verzichtet 
worden, da der Haushalt 2008 in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen ist. 
 
5.4 Haushalt 2008 
 
Die Ansätze des Haushaltes 2009 wurden durch die tatsächlichen Ausgaben aus 
2008 entwickelt. Eine Besonderheiten im Haushalt 2009 sind die 
Bundesabgaben. Der letzte Teilbetrag der Bundesabgaben 2008 wurde erst 
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verspätet im Januar 2009 an den Bund überwiesen, so dass die Ansätze im 
Haushalt 2009 hierauf abgestimmt wurden. 
 
Für das Haushaltsjahr 2009 sind bei den zu erwartenden Einnahmen die 
Landesförderung mit 5000,- €  angesetzt worden. Sollte dies möglich werden, so 
wird, wie auch im vergangenen Jahr, dieser Betrag nach Möglichkeit in die 
Fortbildungsarbeit gesteckt. 

Der Ansatz des Zuschusses des Fördervereins ist im Haushaltsansatz 2009 
ebenfalls auf 1000,- € gesetzt worden. 
 
Auf die Einhaltung der Haushaltsansätze wird, wie jedes Jahr streng geachtet! 
Höhere Ausgaben als in den Ansätzen können nur bei anderer Haushalts-
entwicklung, nach Rücksprache mit mir, zugelassen werden. 
Der Schatzmeister wird bei Positionen, die vor Ablauf des Jahres bereits aus-
geschöpft sind, keine weiteren Auszahlungen mehr tätigen. 
 
5.4.1 Einnahmen 
 
Die Ansätze wurden in Anlehnung an das abgeschlossene Haushaltsjahr 2008 
aufgestellt und schließen mit 70.000,- € ab. 
Überschüsse, Rücklagen und Entnahmen werden gemäß Vorstandsbeschluß 
vom 06.01.1996 nicht in den Haushalt eingestellt, sondern sind gesondert 
ausgewiesen. 
 
5.4.2 Ausgaben 
 
Die Ausgabepositionen wurden auf die vorhandene Mitgliederzahl angepaßt. 
Die Ausgaben schließen ebenfalls mit 70.000,- € ab. 
 
5.5 Kassenprüfung 
 
Die Prüfung der Landesverbandskasse für das Haushaltsjahr 2008 durch die von 
der Mitgliederversammlung bestellten Kassenprüfer 
 
Herr Dipl.-Ing. Reinhard Wittig 
(Bez. – Gruppe Detmold) 
und 
Herr Dipl.-Ing. Jürgen Koch 
(Bez.- Gruppe Düsseldorf) 
 
fand am 07.03.2009 in Erkrath statt. 
 
Das Protokoll über die Kassenprüfung ist im Anhang zum Geschäftsbericht 
abgedruckt. 
 
Peter Weimer
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6. BWK-Bund 
 
Präsident: 
Dipl.-Ing. Edgar Freund 
c/o HMULV 
Hessisches Ministerium für Umwelt, 
Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz 
Mainzer Straße 80 
65189 Wiesbaden 
Tel. (0611) 815-1200 
Fax. (0611) 815-1949 
edgar.freund@hmulv.hessen.de 
 

Bundesgeschäftsführerin:  
Dr.-Ing. Birgit Schlichtig 
Hintere Gasse 1 
71063 Sindelfingen 
Tel. (07031) 438 39 94 
Fax (07031) 438 39 95 
schlichtig@bwk-bund.de 
 

 
Dem Bundesvorstand gehören außerdem an: 
 

·  Dr.-Ing. Konrad Thürmer  (Vizepräsident und komm.  
      technisch-wissenschaftlicher   
      Koordinator) 

·  Dipl.-Ing. Richard Eckhoff  (Bundesschatzmeister) 
·  Dipl.-Ing. Ralf Minke  (Referent für Fortbildung) 
·  Prof. Dr.-Ing. Albrecht Pfaud (Referent für Ausbildung) 
·  Dipl.-Ing. Rudolf Gade  (Referent für Öffentlichkeitsarbeit) 
·  Dipl.-Ing. Holger Densky  (Referent für gesellschaftliche  

      Auswirkungen der Umwelttechnik) 
·  Die Vorsitzenden und Geschäftsführer der BWK-Landesverbände 

 
 
Aufgaben des BWK - Bundesverbandes 
 
Der gemeinnützige Bundesverband hat sich die Aufgabe gestellt,  
Wissenschaft, Forschung, Bildung und Umweltschutz auf den Gebieten der 
Wasserwirtschaft, des Bodenschutzes, der Abfallwirtschaft, der Altlasten-
sanierung, des Kulturbaues und anderer Gebiete des Umweltschutzes zu 
fördern. Dies wird vor allem verwirklicht durch  

·  das BWK-Regelwerk, technisch-wissenschaftliche Berichte und 
fachtechnische Stellungnahmen unter Berücksichtigung des ganz-
heitlichen Ansatzes  

·  Anregung, Förderung und Durchführung von Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben  

·  Fortbildung auf Bundesebene   

·  Anregungen zur Verbesserung der technisch-wissenschaftlichen 
Ausbildung  
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·  die Förderung von Praxis und Wissenschaft im Umweltschutz sowie 
Untersuchung von gesellschaftlichen Auswirkungen der Umweltschutz-
technik  

·  die Herausgabe einer Fach- und Verbandszeitschrift.  

 
Technisch-wissenschaftliche Arbeit   
 
Der BWK sieht den Schwerpunkt seiner technisch-wissenschaftlichen Arbeit in 
der Umsetzung neuer technisch-wissenschaftlicher Erkenntnisse in eine 
praxisgerechte Verfahrensbeschreibung und Zielvorgabe. Dieser Schwerpunkt 
kann umso besser bearbeitet werden, als im BWK Fachkollegen aus Wasserbau, 
Wasserwirtschaft und allen umweltrelevanten Naturwissenschaften vereinigt 
sind, die ihren Arbeitsplatz in der Forschung, bei Ingenieurbüros und bei der 
überwachenden Fachverwaltung haben und sich bei dieser Arbeit einbringen. Im 
Rückblick der inzwischen über zehnjährigen technisch-wissenschaftlichen Arbeit 
im BWK kann festgestellt werden, dass die bisherigen Arbeiten und 
Veröffentlichungen weitestgehend große Anerkennung in der Fachwelt erfahren 
haben. Dies ermutigt zu einer weiteren zielgruppen-, themen- und zeitorientierten 
Bearbeitung zeitgemäßer Themengebiete. Im Jahr 2008 wurden folgende BWK-
Publikationen veröffentlicht und in der Fachwelt eingeführt: 
 

·  BWK-Merkblatt 7 „Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter 
Anforderungen an Misch- und Niederschlagswassereinleitungen gemäß 
BWK-Merkblatt 3“: nach der Durchführung eines öffentlichen Verfahrens 
zur Stellungnahme über ein Gelbdruckverfahren und Bearbeitung der 
eingegangenen Stellungnahmen und Einsprüche wurde im November 
2008 der Weißdruck des BWK-Merkblattes 7 veröffentlicht. 
Schwerpunkt des Merkblattes ist in Ergänzung zum BWK-Merkblatt 3 
die detaillierte modellgestützte Nachweisführung. Das BWK-M7 
erweitert das BWK-M3 um spezifische Belange der stehenden 
Gewässer, der Gewässer mit besonderem Schutzbedürfnis, der 
Badegewässer und der Trinkwassergewinnung aus oberirdischen 
Fließgewässern. Es beschreibt zudem die wichtigsten Fälle, bei denen 
die Anwendungsgrenzen des vereinfachten Nachweisverfahrens 
überschritten werden. In diesen Fällen werden ein detaillierter Nachweis 
und/oder zusätzliche Untersuchungen erforderlich. In weiteren Fällen 
kann die Anwendung des detaillierten Nachweisverfahrens zu einem 
geringeren Maßnahmenaufwand führen.     

·  BWK-Verena.M7 – die Software zur vereinfachten und detaillierten 
Nachweisführung gemäß BWK-Merkblatt 3 und BWK-Merkblatt 7: im 
Dezember 2008 erschien die neue Software BWK-Verena.M7, die das 
eingeführte Programm für den vereinfachten Nachweis BWK-
VereNa.M3 nach BWK-M3 mit einem kalibrierbaren erweiterten 
Schmutzfracht-Berechnungs-Modul zur detaillierten Nachweisführung 
gemäß BWK-Merkblatt 7 ergänzt. Der Einsatz des Programms 
ermöglicht durch die detaillierte Abbildung des Niederschlags-
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Abflussprozesses und des Speicherverhaltens der Systemkomponenten 
eine mit Schmutzfrachtmodellen übliche Abbildung der Dynamik der 
Siedlungsabflüsse und deren stofflicher Beschaffenheit.  

·  Praxishandbuch zur Anwendung des BWK-Merkblattes 3: Im Auftrag 
des MUNLV Nordrhein-Westfalen wurde ein Praxishandbuch zur 
Anwendung des BWK-Merkblattes 3 erstellt und vom Auftraggeber 
abgenommen. Das Praxishandbuch wird im Jahr 2009 veröffentlicht 
werden. In diesem Zusammenhang erfolgten zudem zwei Schulungen 
für Anwender des Merkblattes aus dem öffentlichen Dienst in Nordrhein-
Westfalen.  

·  Immissionsorientierte Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen – Anwenderschulungen zum BWK-Merkblatt 3 und 
zur Software BWK-VereNa.M3: der BWK hat am 29./30.4., am 25./26.9. 
sowie am 28./29.10.2008 am BEW Essen zweitägige Schulungen 
durchgeführt, in denen in der Praxis tätige Ingenieure in die 
wesentlichen Inhalte des BWK-M3 und der Software BWK-Verena 
eingeführt wurden. Sämtliche drei Veranstaltungen waren komplett 
ausgebucht. 

·  Fortbildungsveranstaltung „Mobile Hochwasserschutzsysteme gezielt 
und sicher eingesetzt“ am 16.9.2009 in Hamburg: Ziel dieser mit 
annähernd 90 Teilnehmern besetzten Fortbildungsveranstaltung war 
eine Einführung der in der Praxis tätigen Ingenieure in die Grundlagen 
des mobilen Hochwasserschutzes. Das dazu zugrunde gelegte BWK-
Merkblatt 6 „Mobile Hochwasserschutzsysteme – Grundlagen für 
Planung und Einsatz“ erfährt eine zunehmende Anerkennung als 
Bemessungs- und Planungsgrundlage in der Fachwelt.   

·  BWK-Positionspapier „Hochwasserschutz erfordert Paradigmen-
wechsel“, erschienen im März 2008. 

·  BWK-Positionspapier „Die Abschlüsse Bachelor und Master – 
Wirkungen für die Ausbildung von Ingenieuren der Wasserwirtschaft 
und Umwelttechnik“, erschienen im März 2008. 

·  BWK-Positionspapier „Fachkompetenz und Leistungsfähigkeit der 
Wasserwirtschaft und Abfallwirtschaft in Ländern und Kommunen 
sicherstellen“, erschienen im September 2008. 

 
Die Organisationsstruktur der vorrangig auf Bundese bene tätigen 
technisch-wissenschaftlichen Arbeitsgruppen des BWK  zeigt drei 
Sachbereiche:   

·  Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

·  Wasserbau und Kulturbau 
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·  Abfallwirtschaft, Altlasten und Bodenschutz 

Anregungen für neue Aufgabengebiete in der technisch-wissenschaftlichen 
Arbeit aus den Landesverbänden sind jederzeit erwünscht.  
 
 
Fortbildung auf Bundesebene  
 
Der Bundesverband veranstaltet jährlich einen Bundeskongress, bei dem 
aktuelle Themen zur Wasser- und Abfallwirtschaft und zu weiteren Bereichen 
aus dem Umweltschutz im Mittelpunkt stehen. 
Außerdem werden auf Bundesebene im Rahmen des Bundeskongresses sowie 
außerhalb davon Fortbildungsseminare durchgeführt, auf denen die Ergebnisse 
der technisch-wissenschaftlichen Arbeit des BWK vermittelt werden.  
Derzeit sind für das Jahr 2009 Fortbildungsveranstaltungen im Rahmen des 
Bundeskongresses sowie   Schulungsseminare zum BWK-Merkblatt 3 sowie zur 
BWK-Software VereNa.M3 geplant (2./3.4., 14./15.5. sowie 24./25.9.2009, BEW 
Essen).  
Weiterhin geplant sind Seminare zum Einsatz mobiler Hochwasserschutz-
systeme (BWK-Merkblatt 6) sowie Seminare zum Grundwasserbemessungs-
stand (BWK-Merkblatt 8). Weitere Informationen hierzu sind über die 
Bundesgeschäftsstelle erhältlich.  
Der Bundesverband unterstützt zudem zahlreiche weitere Fortbildungs-
veranstaltungen, die in Zusammenarbeit mit anderen Verbänden und 
Institutionen angeboten werden (z.B. Bochumer Workshop Siedlungs-
wasserwirtschaft).    
 
 
BWK Fachzeitschrift WASSER UND ABFALL 
 
Mit dem Ziel der Veröffentlichung technisch-wissenschaftlicher Fachergebnisse 
sowie der Darstellung und Bewertung gesellschaftlicher Auswirkungen des 
Umweltschutzes gibt der BWK das Fachmagazin WASSER UND ABFALL 
heraus. Die Zeitschrift genießt aufgrund der fundierten und aktuellen 
Fachbeiträge einen sehr guten Ruf auf dem Markt der Umweltzeitschriften. 
In den letzten Jahren fand eine umsichtige Öffnung zu den erweiterten 
Themengebieten wie des Klimaschutzes und der erneuerbaren Energien statt, 
die sich mittlerweile im beruflichen Alltag der BWK-Mitglieder wiederfinden.  
In den GRÜNEN BLÄTTERN von WASSER UND ABFALL werden Mitteilungen, 
Berichte, Veranstaltungen und Termine der Landesverbände und des BWK 
Bundesverbandes bekanntgegeben. 
Die Zeitschrift WASSER UND ABFALL wird vom Vieweg + Teubner Verlag/GWV 
Fachverlage GmbH, Wiesbaden verlegt. Das Magazin erschien im Jahr 2008 im 
10. Jahrgang; seit September 2003 ist Wasser und Abfall mit Wasser & Boden 
vereint. Aus Anlass des zehnjährigen Bestehens der Zeitschrift WASSER UND 
ABFALL wurde als besonderer Vorteil für die Abonnenten der Zeitschrift ein 
komplettes 10-Jahresarchiv eingerichtet. 
Im Internet können Abonnenten auf der Seite www.all4engineers.de kostenlos 
und per Stichwortsuche thematisch im Archiv  von WASSER UND ABFALL 
recherchieren und Fachbeiträge herunterladen.     
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Probeexemplare von WASSER UND ABFALL können jederzeit bei der BWK-
Bundesgeschäftsführerin oder beim Verlag (Herrn Jens Fischer, Tel. 
0611/7878340, jens.fischer@gwv-fachverlage.de; bitte unter Angabe des 
Themas der Veranstaltung, bei der die Probexemplare ausgelegt werden und der 
erwarteten Teilnehmerzahl) angefordert werden.  
 

Beiträge  zu den  
GRÜNEN SEITEN  

·  (z.B. Personalnachrichten oder Ankündigungen 
       und Berichte zu Fortbildungsveranstaltungen) 
       sind jederzeit möglich und erwünscht  
       (auch mit Fotos) 

 

·  bitte wenden Sie sich an die Bundesgeschäfts-
führerin oder die Schriftenleitung von Wasser und 
Abfall (Ruth Treudt, Tel. 0611/9884915)  
Email: wasser.abfall@t-online.de 

Fachbeiträge  in 
WASSER UND 
ABFALL  

·  praxisnahe Fachbeiträge sind jederzeit er-
wünscht, bitte wenden Sie sich ebenfalls bereits im 
Vorfeld einer geplanten Veröffentlichung an Frau 
Treudt zur Abstimmung  

 
 
Die perspektivische Entwicklung des BWK 
 
Zur Vorbereitung einer zeitgemäßen Diskussion über die Arbeit des BWK-
Bundesverbandes, den Stellenwert und die Gestaltung der Zeitschrift WASSER 
UND ABFALL sowie das Zusammenwirken von Landesverbänden und 
Bundesverband hat der BWK-Bundesvorstand im Jahr 2005 eine Arbeitsgruppe 
mit dem Auftrag einberufen, die perspektivische Entwicklung und die zukünftigen 
Aufgaben des BWK-Bundesverbandes aufzuzeigen.  
Die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe wurden der BWK-Bundesversammlung im 
September 2007 in der Form programmatischer Leitsätze vorgestellt. Diese 
Leitsätze sind in den GRÜNEN BLÄTTERN von Heft 1-2/2008 WASSER UND 
ABFALL abgedruckt.  
Die Bundesversammlung ruft nun alle BWK-Mitglieder zu einer intensiven 
Diskussion dieser Leitsätze und zu einer aktiven Umsetzung in den 
Landesverbänden sowie im Bundesverband auf.  
Im BWK-Bundesverband stand das Jahr 2007 unter dem Leitthema politischer 
Gespräche mit den Verantwortlichen und das Jahr 2008 unter dem Leitthema der 
Öffentlichkeitsarbeit.  
 
Dr.-Ing. B. Schlichtig 
Bundesgeschäftsführerin 
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BWK Bundeskongress 2009 

Veranstalter: BWK-Bundesverband, organisiert durch den LV Sachsen  
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7. Zentralverband der Ingenieure (ZBI)  
 
 
Der BWK Landesverband NRW ist Mitglied im ZBI 
 
Als Dachverband für die Ingenieurverbände in der Bundesrepublik Deutschland 
vertritt er 50.000 Ingenieure aller Fachrichtungen. 
 
Der ZBI vertritt auch die Interessen der BWK Mitglieder:  
 
Berufsausübung   
  - internationale Anerkennung der Ingenieur-Studiengänge  
  - Niederlassungsrecht in der EU  
  - Gründung von Kammern in allen Bundesländern  
 
Freie Berufe   
  - beibehalten und fortschreiben der Honorarordnung für Architekten und  
    Ingenieure (HOAI)  
  - Bauvorlagenrecht für Architekten und Ingenieure  
 
Öffentlicher Dienst   
  - verwaltungstechnische Ausbildung für alle Ingenieure  
  - gemeinsame Laufbahn für alle Ingenieure  
  - angemessene Einstufung der Fachhochschulingenieure  
  - gewähren von Ingenieurzulagen  
  - aufgabengerechte Besetzung von Leitungsfunktionen  
 
Ingenieurausbildung   
  - zeitgemäße Studiengänge  
  - achtsemestriges Studium an den Fachhochschulen  
  - ausreichend praxisorientierte Studieninhalte  
  - verbessern der Durchlässigkeit des Hochschulsystems  
  - integrierte Auslandstudiengänge  
 
Fort- und Weiterbildung   
  - fördern der beruflichen Qualifikation durch Hochschulen und Verbände  
  - Bildungsurlaub für fachliche, berufs- und gesellschaftspolitische   
    Veranstaltungen  
 
Internationale Zusammenarbeit   
  - harmonisieren und weiterentwickeln der Ingenieurausbildung und 
  - der Berufsausübungsrechte  
  - austauschen von berufspolitischen und fachlichen Erkenntnissen und  
    Erfahrungen  
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Öffentlichkeitsarbeit   
  - darstellen der Forderungen und Ziele des Verbandes  
  - informieren der Mitgliedsverbände und der Mitglieder  
  - darstellen der Ingenieurarbeit und der Bedeutung für die Gesellschaft  
  - einbringen des Sachverstandes der Ingenieure bei politischen Entscheidungen  
 
 
Internetseite des ZBI: 
 

www.zbi-berlin.de 
 
Informationen über den und die Arbeit des ZBI erhalten Sie beim Geschäftsführer 
des BWK LV, beim Referenten für berufsständische Fragen des BWK LV und 
beim  
 
Geschäftsführer des ZBI: 
Dr. Hans-Jürgen Heß, Ministerialdirektor a. D. 
Bismarckstr. 33 
10625 Berlin 
 
Tel. 030 / 34 781 - 316  
Fax. 030 / 34 781 - 317  
Email: info@zbi-berlin.de 
 
 
Präsidentin des ZBI: 
Dipl.-Ing. Iris Gleicke MdB, Email: gleicke@zbi-berlin.de 
 
Vizepräsident und Vertreter des BWK im ZBI: 
Dipl.-Ing. Claus Hinrichs, Email: hinrichs@zbi-berlin.de 
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8. Finanzen  
 
8.1 Einnahmen 
 

Position Titel 
Ansatz 
2008 

IST 
2008 

Ansatz 
2009 

          
1. Beiträge       
1  1 Rückstände aus Vorjahren 500,00  1.067,00  500,00  
1  2 Aus aktuellem Haushaltsjahr 61.000,00  58.614,01  58.000,00  
1  3 Vorauszahlungen  5.000,00  4.728,00  4.800,00  
          
2. Zuwendungen Dritter an BWK        
2  1 Land Nordrhein-Westfalen       
2  1  1 Fortbildung NRW 5.000,00  5.000,00  5.000,00  
2  2 Förderverein 1.000,00  0,00  1.000,00  
2  3  Wasser & Abfall 0,00  0,00  0,00  
          

3. Teilnehmer Beiträge für BWK 
- Veranstaltungen       

3  1 Lehrgänge und Fortbildungen 100,00  0,00  100,00  
3  2 Bezirksgruppen   0,00    
3  3 Jahreskongress    0,00    
          

5. Zinsen, Spenden, 
Mahngebühren  300,00  475,15  500,00  

5 1 Sonstiges  100,00  89,95  100,00  
          
6. Aus der Rückstellung       
6  1 Vorauszahlungen       
6  2 Rücklage       
        
 SUMME DER EINNAHMEN: 73.000,00  69.974,11  70.000,00  
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8.2 Ausgaben 
 

Position Titel 
Ansatz 
2008 

IST 
2008 

Ansatz 
2009 

1. Bundesabgaben 7.000,00   3.255,00   9.255,00   
          
2. Zweckgebundene Ausgaben       
2  1 Fachzeitschrift Wasser & Abfall 28.700,00   27.423,00   26.000,00   
2  2 Jahreskongress 8.000,00   7.807,29   8.000,00   
2  3 Fortbildung       
2  3  1 Seminare in NRW des BWK   0,00     

2  3  1  1 Fortbildung der Bezirksgruppen & 
Teilnahme an Veranstaltungen 10.000,00   4.950,65   9.000,00   

2  3  1  2 Veranstaltungen des 
Fortbildungsreferenten 500,00   0,00   500,00   

2  3  2 Rückzahlung von Fortbildungsmitteln 
an das MUNLV   0,00     

2  4 Mitgliedschaft ZBI 3.000,00   2.996,60   2.660,00   
          
3. Sächliche Kosten       
3  1 Geschäfts- bzw. Kassenstelle 1.227,00   1.227,00   1.227,00   
3  2 Hard- und Software der Verwaltung 500,00   1.261,59   500,00   
3  3 Bürobedarf & Druckereikosten 1.000,00   1.135,73   1.500,00   
3  4 Versicherung 230,00   233,60   280,00   
3  5 Telefon, Porto, Kontogebühren 500,00   854,90   500,00   
3  6 Bezirksgruppen 600,00   1.050,18   600,00   
3  7 Homepage / Internet 600,00   381,49   700,00   
     
4. Kosten der Verwaltung       
4  1 Aufwandsentschädigung  3.681,00   3.681,00   3.681,00   
4  1  1 Steuer der Aufwandsentschädigung 630,00   632,26   630,00   
4  2 Reisekosten 2.500,00   3.447,93   3.500,00   
4  3 Schreibarbeiten   317,44     
4  4 Sonstiges 1.000,00   2.520,95   2,00   
 Zwischensumme : 69.668,00   63.176,61   68.535,00   
     
5. Rücklagen       
  Vorauszahlungen       
 Zuführung in die Rücklage 3.332,00   6.797,50   1.465,00   
       
 SUMME DER AUSGABEN: 73.000,00   69.974,11   70.000,00   
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8.3 Protokoll zur Kassenprüfung
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8.4 Jahresrechnung 2009 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beiträge:                   Stand: 10.01.2009  
  
Fördernde Mitglieder >=  154,- EUR 
Ordentliche Mitglieder =    92,- EUR 
Pensionäre, Rentner =    76,- EUR 
Jungmitglieder ( Max. 2 Jahre ) =    61,- EUR 
Studierende, Anwärter, Referendare, 
Erziehungsurlaub, Arbeitslose 

 
=    31,- EUR 

 
 

 
 
 
 

Nach Vortrag & Diskussion am 28.01.2009 in Düsseldo rf  
vom Landesvorstand zugestimmt. 

 
 

gez. Stulgies              gez. Klähn        gez. W eimer                               
      (Vorsitzende)           (Geschäftsführer)        (Schatzmeister)        

 
  Gemäß Beschluß des Landesvorstandes sind die     
  Rücklagen der Position 6 gesondert auszuweisen: 

 
Aus Vorjahren                   23.952,29 EUR 
Aus 2008                             6.797,50 EUR 
__________________________________ 

 
          Abschluß 10.01.2009      30.749, 79 EUR 
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9. Fördernde Mitglieder  
 

Folgende Mitglieder unterstützten im Jahre 2008 uns eren Landesverband 

als förderndes Mitglied: 

 

Fördernde Mitglieder  Ort Bezirksgruppe 

Achten und Jansen GmbH Aachen Aachen 

Aggerverband Gummersbach Köln/Bonn 

Stadt Duisburg 
Amt für Wasser- und Kreislaufwirtschaft Duisburg Ruhrgebiet 

Bergisch Rheinischer Wasserverband Haan Düsseldorf 

Bockermann Fritze IngenieurConsult GmbH Enger Detmold 

Brechtefeld & Nafe GmbH Remscheid Düsseldorf 

Colbond Geosynthetics GmbH Wuppertal Düsseldorf 

Dahlem Beratende Ingenieure  
GmbH & Co Wasserwirtschaft KG Essen Ruhrgebiet 

David GmbH Düsseldorf Düsseldorf 

Deichschau Bislich-Landesgrenze Emmerich Düsseldorf 

Deichverband Xanten-Kleve Kleve Düsseldorf 

Dr. Jochims & Burtscheidt GmbH Düren Aachen 

Dumont Aachen Aachen 

Erftverband Bergheim Köln/Bonn 

Gewecke & Partner  
Beratende Ingenieure GmbH Lohmar Köln/Bonn 

GfL Planungs- und  
Ingenieurgesellschaft GmbH Bremen Münster 

Hahn - Bender GmbH Wesel Düsseldorf 

Hauer + Hartmann + Partner Münster Münster 

HKV Hydrokontor GmbH Aachen Aachen 

Hördemann Ingenieurgesellschaft mbH Castrop-Rauxel Ruhrgebiet 
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Fördernde Mitglieder   Ort Bezirksgruppe 

HTI Hortmann KG Siegen Siegen 

Huesker Synthetik GmbH Gescher Münster 

Hülskens Wasserbau GmbH & Co. KG Wesel Düsseldorf 

HYDRO-Ingenieure Planungsgesellschaft 
für Wasserwirtschaft mbH Düsseldorf Düsseldorf 

HYDROTEC Ingenieurgesellschaft für 
Wasser und Umwelt mbH Aachen Aachen 

Ingenieur- und Planungsbüro Lange GbR Moers Düsseldorf 

Ingenieurberatung Schiller GmbH Holzwickede Hagen 

Ingenieurbüro Reinhard Beck  
GmbH & Co. KG Wuppertal Hagen 

Ingenieurgesellschaft Dr. Ing. Nacken mbH Heinsberg Aachen 

Landschaft + Siedlung GbR Recklinghausen Ruhrgebiet 

Kettler & Blankenagel Ingenieurbüro GmbH Münster Münster 

Kindsgrab GmbH Leopoldshöhe Detmold 

Kisters AG Aachen Aachen 

Kreis Lippe Detmold Detmold 

Kreuzer Lohmar Köln/Bonn 

Kronos ecochem Leverkusen Düsseldorf 

Lehrstuhl für Ingenieurgeologie  
und Hydrogeologie der RWTH Aachen Aachen Aachen 

Lehrstuhl und Institut für Wasserbau  
und Wasserwirtschaft der RWTH Aachen Aachen Aachen 

Linksrheinische Entwässerungs-
Genossenschaft Kamp-Lintfort Düsseldorf 

Forschungsgemeinschaft Landschaftsbau 
und Wasserwirtschaft Waltrop Ruhrgebiet 

Meyer & Partner Bochum Düsseldorf 
Ministerium fur Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz  
des Landes NRW Düsseldorf Düsseldorf 
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Fördernde Mitglieder  Ort Bezirksgruppe 

Mörchen Arnsberg Lippstadt 

Nacken Aachen Aachen 

Naue GmbH & Co. KG Espelkamp Detmold 

Netteverband Nettetal Düsseldorf 

Nickel GmbH Bad Honnef Köln/Bonn 

Niersverband Viersen Düsseldorf 

Dr. Papadakis GmbH Hattingen Ruhrgebiet 

Pruss und Partner Lippstadt Lippstadt 

Roval Umwelttechnologien 
Vertriebsgesellschaft mbH Gummersbach Köln/Bonn 

S & K Sawatzki & Kerkemeier GmbH Schwerte Hagen 

SCHULZE-Ingenieur GmbH Düsseldorf Düsseldorf 

Schwalmverband Brüggen Düsseldorf 

Smulka Bergkamen Münster 

Spiekermann GmbH Beratende Ingenieure Düsseldorf Düsseldorf 

Spitzbarth & Oertel GmbH Marl Ruhrgebiet 

Stadtwerke Brilon AöR Brilon Lippstadt 

Stadtwerke Essen AG Essen Düsseldorf 

Steinzeug Abwassersysteme GmbH  Frechen Köln/Bonn 

Stelter Ingenieurbüro Siegburg Köln/Bonn 

SYRO System-Rohr-Anlagenbau GmbH Wilnsdorf Siegen 

Tuttahs & Meyer  
Ingenieurgesellschaft mbH Bochum Ruhrgebiet 

Unterhaltungsverband Pulheimer Bach Pulheim Köln/Bonn 

Wahnbachtalsperrenverband Siegburg Köln/Bonn 

Wasserverband Dickopsbach Bornheim Köln/Bonn 

Wasserverband Eifel-Rur Düren Aachen 
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Fördernde Mitglieder   Ort Bezirksgruppe 

Wasser- und Bodenverband  
der Mittleren Niers Viersen Düsseldorf 

Wasserverband Rhein-Sieg-Kreis Siegburg Köln/Bonn 

Wasserverband Siegen-Wittgenstein Siegen Siegen 

Wasserverband Weserniederung Petershagen Detmold 

Weitz-Jany & Bürger GbR Aachen Aachen 

Wupperverband Wuppertal Düsseldorf 

Zweckverband Kölner Randkanal  Köln Köln/Bonn 
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10. Förderverein BWK NRW e. V. 
 
 

Vorsitzender: 
Dr.-Ing. Harald Irmer 

Rottbitzer Str. 4 a 
53604 Bad Honnef 

Stellvertreter:  
Dipl.-Ing. Klaus Enxing Dipl.-Ing. Albert Trapp 

Frankfurter Str. 20 Hildburgstr. 36 
45145 Essen 57578 Elkenroth 

Geschäftsführer:  

Dipl.-Ing. Kurt Herrendörfer 
Kätchenort 18 

32108 Bad Salzuflen 
 
Der Verein zur Förderung der Fortbildungsarbeit des Bundes der Ingenieure für 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK), Landesverband 
Nordrhein-Westfalen e.V. (Förderverein BWK NRW e.V.) wurde in Siegen am 
25.5.1991 gegründet.  
 
Am 24. April 2008 haben die satzungsgemäßen Sitzungen der Mitglieder-
versammlung und des Kuratoriums des Fördervereins stattgefunden.  
 
Der BWK-Landesverband NRW und der Förderverein BWK NRW e.V. haben im 
Geschäftsjahr gemeinsam den Jahreskongress am 25. und 26. April 2008 in 
Hagen durchgeführt (siehe Kapitel 4.3). 
 
Da die Fortbildungsveranstaltungen des BWK auch nahezu kostenfrei für die 
Teilnehmer sein sollen, benötigt der BWK Spendengelder. 
 
Der Förderverein ist vom Finanzamt als „gemeinnützi g“ anerkannt und darf 
Spendenbescheinigungen ausstellen.  
 
Kontonummer des Fördervereins: 
 
Sparkasse Siegen BLZ 460 500 01, Kto.-Nr.: 470 02 258 
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11. Anschriften der Vorstandsmitglieder 
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12. Homepage und weiteres 
 
 
Kennen Sie schon die Homepage des BWK Landesverband es NRW? 
 

 
 
Hier finden Sie, 
 

- ständig aktuelle Informationen zu den Veranstaltung en des 
Landesverbandes oder Ihrer Bezirksgruppe, 

 
- Ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner des B WK, 

 
- Berichte über Fachexkursionen, 

 
- die Möglichkeit Nachrichten dem BWK online mitzutei len, 

 
- interessante Links, 

 
- und vieles mehr. 

 
Besuchen Sie uns unter: 
 
 

www.bwk-nrw.de 
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Aufgestellt: 
 
Dipl.-Ing. Christian Sustrath 
Dipl.-Ing. Dieter Klähn 
 
im März 2009 


